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Die wichtigsten Messen sind gelesen, die Trends definiert 
– doch die eigentliche Frage bleibt. Herbst/Winter 
2026/27 startet unter schwierigen Vorzeichen: 
verhaltene Umsätze, vorsichtig kalkulierte Bud-
gets, hoher Kostendruck. Budgets werden enger 
gesteckt, Lagerbestände drücken, Erträge blei-
ben hinter den Erwartungen zurück. Für Industrie 
wie Handel wird die Orderrunde mehr denn je zum 
Balanceakt zwischen Vorsicht und Perspektive. Die 
Order wird zum Drahtseilakt. Sicherheit scheint 
das Gebot der Stunde.

Und dennoch: Verkauft wird nicht Vorsicht, son-
dern Verführung. Wenn Konsumentinnen zugreifen, 
dann aus einem Gefühl heraus – weil etwas neu 
wirkt, begehrlich, relevant. Genau hier beginnt das 
Dilemma. Setzt der Handel auf Verlässlichkeit, auf 
bewährte Typen, auf sichere Farben? Oder braucht 
es mehr modischen Mut, um überhaupt Impulse zu 
erzeugen?

Die Saison liefert Argumente für beides. Klassische Formen gewinnen 
an Kontur, Materialien an Wertigkeit, Farben an Tiefe. Braun in all seinen 
Schattierungen, begleitet von Bordeaux, Nachtblau und dunklem Grün, 
schaff t eine ruhige, geerdete Stimmung. Leder wird zum Leitmaterial, 
die Silhouetten feiner, femininer. Loafer, Docksider, Reiterstiefel und ele-
gante Stiefeletten positionieren sich als ernstzunehmende Alternativen 
zum Sneaker. Das ist kein radikaler Bruch – aber ein klarer Stilimpuls.

Gleichzeitig bleibt der Bedarf real. Schwarze Schuhe, 
Sneaker, funktionale Klassiker sichern Frequenz 

und Kalkulierbarkeit. Sie geben Halt in unsicheren 
Zeiten. Doch sie allein erzeugen keine Dynamik. 
Wer ausschließlich auf Absicherung setzt, riskiert 
Austauschbarkeit.

Die strategische Kernfrage lautet daher: Wie viel 
Mut verträgt die Fläche? Und wie viel Verlässlich-
keit braucht sie? Herbst/Winter 2026/27 verlangt 
kein modisches Risiko um jeden Preis. Aber die 
Saison fordert ein klares Konzept. Eine erkenn-
bare Handschrift. Trendthemen müssen sichtbar 
gewichtet werden – nicht als Beiwerk, sondern als 
Profilgeber.

Vielleicht liegt die Antwort nicht im Entweder-
Oder, sondern in der Balance. Mut bedeutet in 
dieser Saison nicht Exzess, sondern Konsequenz. 
Substanz schaff t Sicherheit, Wertigkeit ist notwendig 
zur Abgrenzung von Discountern und Billig-

Anbietern. Wer es schaff t, Sicherheit und modischen Impuls intelligent 
auszutarieren, schaff t Orientierung – und damit Kaufanreize. Denn ohne 
Profil bleibt selbst der verlässlichste Klassiker nur eines: berechenbar.

Mut zur Substanz

Nadine L'Allemand

M
ic

am

03
05

04
08

13

14

16

18

„Die ANTWORT
liegt in der 
BALANCE“

SHOEZ hat auf der weltweit größten Schuhmesse 
Micam die Trends für H/W 2026/27 aufgespürt.
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WHAT'S
IN?

01 SONNE, 
BITTE!

„ DER SONNE 
ENTGEGEN“

Der Blick wandert nach unten – und 
bleibt an der Gürtelschnalle hängen. 
In der aktuellen Saison avanciert 
sie vom Funktionsteil zum Stilfaktor. 
Metall triff t Metall, Silber wird über 
Gold gelayert, breite Ledergürtel 
tragen skulpturale Schließen, Logos 
blitzen selbstbewusst auf. Ob über 
Blazern, Mänteln oder Denim: Das 
Detail setzt Akzente.

Cognac statt Classic White: Diamanten in 
Nuancen wie Cognac, Champagner
oder dunkle Schokolade avancieren zum 

neuen Statement Piece.

SCHIMMER IN MOKKA

05KRONE & 
COUTURE

Zum 100. Geburtstag von Queen 
Elizabeth II widmet sich die Ausstel-
lung „Queen Elizabeth II: Her Life in 
Style“ dem modischen Vermächtnis 
der Monarchin. In der The King’s 
Gallery in London versammelt die 
bislang größte Schau rund 200 
Looks aus zehn Jahrzehnten – vom 
Krönungskleid von Norman Hartnell 
bis zu Tour- und Tagesgarderobe 
und dem klassischen Karo-Kostüm 
von  Harris Wharf. Die Ausstellung 
zeigt, wie bewusst Kleidung einge-
setzt wurde – repräsentativ, strate-
gisch und stets präzise inszeniert. Zu 
sehen vom 10. April bis 18. Oktober. 

Spätestens seit Scarlett Johansson 2019 ihren champagnerfarbenen 11-Karat-
Verlobungsring von Taff in zeigte, gelten die warmen „Nude“-Töne als Inbegriff  subtilen 

Luxus. Ihr besonderer Reiz liegt im Understatement: weniger verbreitet, oft erschwinglicher 
und gerade deshalb ausgesprochen chic. Ob als Solitär oder im Zusammenspiel mit Gelb- 

oder Roségold: ein subtiles Statement mit Charakter. 

KLEINE BLÜTE, 
GROSSE BÜHNE

04 BUCKLE UP

02

03

Gelb dreht auf. Von Vanille bis 
Zitrus wird die Farbe im Sommer 
2026 zur optimistischen Akzent-
geberin – mal als monochromer 
Komplettlook, mal als gezielter 
Farbstoß bei Taschen oder Strick. 
Auf den Runways von Prada, 
Bottega Veneta, McQueen, Loewe 
oder Tory Burch leuchtet Canary 
als Upgrade-Ton, während Butter 
weich bleibt. Fazit: weniger 
Pastellflüstern, mehr Dopamin 
in Farbe.

Totgesagt, doch erstaunlich lebendig: 
Die Nelke streift ihr Image als biedere Schnitt-

blume ab und blüht wieder auf. Zwischen 
Nostalgie und dem Wunsch nach Verlässlichkeit 
wird sie zum Zeichen einer neuen Sensibilität. 

Auf Laufstegen, roten Teppichen und in 
Kampagnen taucht sie als subtiles Statement 
auf – politisch lesbar, historisch aufgeladen 

und modisch überraschend zeitgemäß.

Anna

Abendkleid von Norman Hartnell, 1957. 
Foto: Royal Collection Enterprises 
Limited 2025 / Royal Collection Trust, 
Fotograf: Paul Bulley.

Carolina Herrera

Céline

Cognac statt Classic White: 
SCHIMMER IN MOKKA

03

Nostalgie und dem Wunsch nach Verlässlich
wird sie zum Zeichen einer neuen Sensibilität. 

Auf Laufstegen, roten Teppichen und in 
Kampagnen taucht sie als subtiles Statement 
auf – politisch lesbar, historisch aufgeladen 

und modisch überraschend zeitgemäß.

Anna
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ANZEIGE

DEICHMANN TROTZT SCHWIERIGEM MARKTUMFELD

Die Deichmann-Gruppe hat das Geschäftsjahr 2025 in einem schwierigen Marktumfeld 
mit einem stabilen Ergebnis abgeschlossen. Nach Unternehmensangaben stieg der 
währungsbereinigte Umsatz um über 2 Prozent auf rund 8,9 Milliarden Euro, weltweit 
wurden erneut etwa 180 Millionen Paar Schuhe verkauft. Knapp 70 Prozent des Umsatzes 
stammen aus Auslandsmärkten, das Unternehmen betreibt weiterhin rund 4.700 Filialen 
sowie 40 Onlineshops in mehr als 30 Ländern. Die Zahl der Beschäftigten liegt stabil bei 
etwa 50.000, davon rund 16.000 in Deutschland. In Deutschland erwirtschaftete Deich-
mann rund 2,7 Milliarden Euro Umsatz bei etwa 66 Millionen verkauften Paar Schuhen 
in 1.300 Filialen sowie online. Für 2026 plant Deichmann weitere Investitionen in die 
Modernisierung des Filialnetzes, den Ausbau der digitalen E-Commerce-Plattform und 
Omnichannel-Services sowie in die IT. Ziel sei es, die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern 
und das Kundenerlebnis zu verbessern, heißt es vom Unternehmen. Ein Schwerpunkt lag 
2025 auf der Fertigstellung des neuen Campus in Essen. Mit über 7.000 Quadratmetern 
Nutzfläche bietet er Raum für 270 physische Arbeitsplätze sowie ergänzende Sonder-
flächen. Moderne Open-Space-Bereiche, Team- und Konferenzräume sowie Rückzugs-
flächen sollen die bereichsübergreifende Zusammenarbeit fördern. Insgesamt bietet die 
Zentrale in Essen Raum für rund 1.500 Mitarbeiter. Die Deichmann SE mit Stammsitz 
in Essen wurde 1913 gegründet, ist zu 100 Prozent familiengeführt und Marktführer im 
europäischen Schuheinzelhandel. Neben dem Deichmann-Format gehören Dosenbach, 
Ochsner Shoes, Ochsner Sport, vanHaren, Rack Room Shoes und die Snipes-Gruppe zur 
Unternehmensgruppe.

HECHTER PARIS
übernimmt 

SCHUHSPARTE
wieder selbst

Hechter Paris übernimmt ab Herbst/Winter 
2026/27 die Gestaltung, Produktion und 
den Vertrieb seiner Schuhkollektion wie-
der vollständig selbst. Nach nur einer 
Saison endet die Zusammenarbeit mit 
dem bisherigen Lizenzpartner Hamm 
Footwear. Die neue Kollektion umfasst 
rund 30 Modelle für Damen und Herren, 
von Business- über Casual- bis zu Smart-
Casual-Designs, mit Preisen zwischen 99 
und 169,95 Euro. Präsentiert wird die Linie 
in den eigenen Showrooms, die Aus-
lieferung startet im Juli 2026. Orga-
nisatorisch wird die Schuhsparte in 
die bestehende Vertriebsstruktur 
integriert, der Außendienst betreut 
Bekleidung und Schuhe künftig 
gemeinsam. Für Nordrhein-West-
falen, das Saarland, Rheinland-Pfalz 
und Hessen übernimmt die Agentur 
Bucksch die Betreuung. Ziele sind 
eine stärkere Profilierung der Marke 
und zusätzliche Wachstumsimpulse. 
Hamm Footwear verliert damit inner-
halb kurzer Zeit bereits den zweiten 
Lizenzpartner, nachdem auch Gant 
seine Schuhkollektion wieder in 
Eigenregie entwickelt.

Das neue Gebäude mit Außenbereich. 
(Foto: Deichmann SE, Rüdiger Fessel)

Essens Oberbürgermeister Thomas Kufen, Heinrich 
Deichmann, Nordrhein-Westfalens Ministerpräsident 
Hendrik Wüst und Architekt Volkwin Marg (von links) 
bei der feierlichen Eröff nung. (Foto: Deichmann SE, 
Rüdiger Fessel)
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Gottstein übernimmt Living 
Kitzbühel aus der Insolvenz

Die Tiroler Traditionsfirma Gottstein hat die 
Marke Living Kitzbühel im Zuge eines Insol-
venzverfahrens übernommen. Das Premium 
Hausschuhlabel war im August 2025 in ein 
Konkursverfahren geraten, nachdem die 
Living Kitzbühel Handels-GmbH Insolvenz 
beantragt hatte. Ziel der Übernahme ist es laut 
Gottstein, die Marke am Markt weiterzuführen 
und ihre strategische Entwicklung fortzuset-
zen. Dafür sollen Produktion, Materialkompe-
tenz und Wertschöpfung gebündelt werden. 
Die Walkstoffe für die Hausschuhe sollen künf-
tig am Firmensitz in Tirol gefertigt werden, die 
Schuhproduktion soll in Europa verbleiben. 
Die Marke Living Kitzbühel bleibe eigenstän-
dig positioniert. „Living Kitzbühel verfügt über 
enormes Potenzial. Mit unserer Erfahrung in 
der Wollverarbeitung und dem internationa-
len Vertrieb schaffen wir nun die Grundlage 
für eine nachhaltige Zukunft der Marke“, so 
der Geschäftsführer Philipp Gottstein. „Mit 
Living Kitzbühel fügen wir eine hochwertige 
und moderne Marke in unser Portfolio.“ Beide 
Unternehmen verbindet ein Schwerpunkt 
auf natürlichen Materialien wie hochwertiger 
Schurwolle sowie der Anspruch an langlebige 
Produkte. Gottstein feiert in diesem Jahr sein 
100-jähriges Bestehen und ist auf die Verarbei-
tung von Wolle sowie die Herstellung von Filz  
und Walkwaren spezialisiert. Living Kitzbühel 
wurde 2006 gegründet und ist im Premium-
segment für Hausschuhe und Freizeitmode 
für Damen, Herren und Kinder aus natürlichen 
Materialien etabliert. Mit einem jährlichen 
Absatz von etwa 150.000 Paar Schuhen, vor-
wiegend im Kinderschuhbereich, zählte Living 
Kitzbühel zu den etablierten Anbietern in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz.

VERONA POOTH GEWINNT PROZESS GEGEN BOLKO KISSLING

Gericht spricht TV-Moderatorin 
hohe Zahlung zu
Die TV-Moderatorin und Unternehmerin 
Verona Pooth hat vor dem Landgericht 
Hamburg einen Rechtsstreit gegen eine 
Firma des Görtz-Investors Bolko Kissling 
gewonnen. Das Gericht verurteilte die 
Beklagte, die Sneak Avenue GmbH, zur 
vollständigen Zahlung offener Forderun-
gen aus einem Lizenzvertrag in Höhe 
von mehr als 400.000 Euro zuzüglich 
Zinsen und Verfahrenskosten. Eine Beru-
fung ist binnen eines Monats möglich.

Lizenzvertrag für Modelinie „GLDN 
by Görtz“
Im Sommer 2024 war Pooth als Testi-
monial und kreative Partnerin für die 
neu gegründete Modelinie „GLDN by 
Görtz“ verpflichtet worden. Vertragspartner war die Firma Sneak Avenue des Investors 
Kissling. Vereinbart worden war laut Gerichtsunterlagen eine Vergütung von insgesamt 
800.000 Euro zuzüglich Umsatzbeteiligung bei einer Laufzeit von zwei Jahren.

Pooth sollte die Marke repräsentieren, eigene Kollektionen entwickeln und für mediale 
Aufmerksamkeit sorgen. Ihren ersten öffentlichen Auftritt absolvierte sie im November 
2024 bei der Präsentation von „Verona’s Favorites“ im ehemaligen Stammhaus der insol-
venten Schuhkette in der Hamburger Innenstadt.

Insolvenz von Görtz belastet Geschäftsgrundlage
Kurz nach dem Launch der Modelinie geriet der traditionsreiche Schuhhändler Görtz 
erneut in wirtschaftliche Schwierigkeiten. Im Januar 2025 wurde ein Insolvenzeröffnungs-
verfahren eingeleitet. Von der vereinbarten Vergütung erhielt Pooth zunächst 150.000 
Euro. Weitere Zahlungen blieben trotz Mahnungen aus.

Kissling argumentierte, durch die Insolvenz des Vertriebspartners sei die Geschäfts-
grundlage des Lizenzvertrags entfallen. Zudem stellte er den Umfang der erbrachten 
Leistungen infrage. Das Landgericht folgte dieser Argumentation nicht. In der Urteilsbe-
gründung heißt es, der Beklagten stehe kein Zurückbehaltungsrecht zu. Pooth habe ihre 
vertraglichen Verpflichtungen erfüllt. Entsprechend wurde Sneak Avenue zur Zahlung 
der bis Ende 2025 aufgelaufenen Forderungen verurteilt. Der Streitwert beläuft sich auf 
knapp 420.000 Euro zuzüglich erheblicher Zinsen.

Weitere Forderungen möglich
Da der Vertrag über zwei Jahre geschlossen wurde, summieren sich bis zum regulären 
Vertragsende weitere offene Ansprüche auf voraussichtlich rund 300.000 Euro. Eine von 
Pooth angebotene Vertragsauflösung wurde nicht angenommen. Nach Angaben ihres 
Rechtsanwalts werden rechtliche Schritte zur Durchsetzung dieser weiteren Forderun-
gen geprüft. Bereits im laufenden Verfahren wurden über 60.000 Euro im Wege der 
Zwangsvollstreckung beigetrieben.

Weitere juristische Auseinandersetzungen
Der aktuelle Prozess ist nicht das einzige juristische Verfahren im Umfeld der früheren 
Görtz-Übernahme. 2023 hatte Kissling den Schuhhändler über seine österreichische 
Gesellschaft CK Technology Solutions GmbH aus einer Insolvenz übernommen. Die ver-
einbarte Kaufsumme in Höhe von 1,3 Millionen Euro wurde jedoch nicht gezahlt. In einem 
separaten Verfahren gab das Gericht im Mai 2025 der Klage des Insolvenzverwalters 
statt. Gegen dieses Urteil wurde Berufung eingelegt; das Verfahren liegt derzeit beim 
Oberlandesgericht.

Der traditionsreiche Schuhhändler Görtz stellte nach weiteren wirtschaftlichen Proble-
men im Jahr 2025 den Geschäftsbetrieb ein. Unter dem Namen „Görtz Lifestyle“ wurden 
zuletzt vier Filialen sowie ein Online-Shop eröffnet. Dort wird auch die Kollektion der 
Marke GLDN angeboten, derzeit im Ausverkauf.

Beheim verlängert 
Lizenzpartnerschaft 
mit camel active

Die seit 1989 bestehende Lizenz-
partnerschaft zwischen camel 
active und Beheim Internatio-
nal Brands wird fortgesetzt. Wie 
beide Unternehmen im Februar 
2026 mitteilten, wurde der Ver-
trag erneut verlängert. Beheim 
International Brands verant-
wortet im Rahmen der Lizenz 
weiterhin die Entwicklung und 
Vermarktung von Taschen und 
Accessoires für Womenswear 
und Menswear. Damit bleibt die 
Zusammenarbeit im Accessoire-
Segment langfristig gesichert.

Verona Pooth stellte 2024 ihre „Verona’s Favorites“ 
für GLDN by Görtz vor.
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+49 9971 4872 0

Kuscheliger Komfort für kalte Tage
13712-60 Lotta

ANZEIGE

BENSIMON BEANTRAGT 
SANIERUNGSVERFAHREN

Die französische Marke Bensimon steht unter 
gerichtlichem Schutz: Imperial Classic Diff usion 
wurde am 23. Januar vom Pariser Wirtschafts-
gericht in ein Sanierungsverfahren aufgenom-
men. Als Datum der Zahlungseinstellung wurde 
der 8. Januar 2026 festgelegt. Die von Serge und 
Yves Bensimon gegründete Marke reagiert damit 
auf anhaltende wirtschaftliche Schwierigkeiten. 
Geschäftsführer Yves Bensimon erklärte, die 
finanzielle Lage und der Bedarf an Betriebskapital 
hätten ein gerichtliches Verfahren notwendig 
gemacht. Trotz Kooperationen mit Claudie Pier-
lot und Zara blieb die Marke unprofitabel: Der 
Umsatz sank von über 19 Millionen Euro 2023 auf 
15 Millionen Euro 2025, bei einem Verlust von 1,9 
Millionen Euro. Finanzdirektor Patrice Lataillade 
verweist auf steigende Lieferantenkonditionen 
und höhere Anzahlungen, die die Liquidität belas-
ten. Bensimon betreibt 22 eigene Geschäfte mit 
rund 90 Mitarbeitern. Ziel des Verfahrens ist eine 
nachhaltige Restrukturierung und Stabilisierung 
der Traditionsmarke.

Stellenabbau bei Diadora, Investitionen bei Geox

Nach Geox baut nun auch Diadora Stellen ab. Am Stammsitz in Caerano di San 
Marco (Treviso) sollen 27 der insgesamt 199 Beschäftigten das Unternehmen ver-
lassen. Die Maßnahme erfolgt auf freiwilliger Basis mit gestaff elten Abfindungen 
– ein Modell, das bereits bei Geox angewendet wurde. Beide Marken gehören zur 
Familienholding Lir der Unternehmerfamilie Moretti Polegato. Diadora begründet 
den Schritt mit einer strategischen Neuausrichtung. CEO Claudio Bora betont, dass 
nicht primär der Umsatzrückgang – von 158,3 Millionen Euro 2024 auf erwartete 
146 Millionen Euro 2025 – ausschlaggebend sei. Vielmehr wolle sich die Marke 
schrittweise aus dem niedrigpreisigen Schuh- und Sportartikelsegment sowie ent-
sprechenden Vertriebskanälen zurückziehen und künftig den Fokus stärker auf 
mittlere und höherwertige Produktlinien legen. Geox bleibt weiterhin problema-
tisch: Seit 2017 – dem letzten profitablen Jahr – schreibt der Schuhhersteller Ver-
luste. Der Aktienkurs fiel von über drei Euro auf rund 30 Cent. Wiederholt verfehlte 
Industriepläne und enttäuschende Ergebnisse haben das Vertrauen der Investoren 
belastet. Die finanzielle Stabilität der Holding Lir scheint jedoch unbeeindruckt, da 
die Familie über erhebliche Liquiditätsreserven verfügt. Trotz der anhaltenden Ver-

luste plant Mario Moretti Pole-
gato nun eine Investitionsoff en-
sive: Bis Oktober 2026 sollen 
bis zu 60 Millionen Euro in den 
Relaunch von Geox fließen, 
um die Marke strategisch und 
operativ neu auszurichten und 
wieder auf Wachstumskurs zu 
bringen.

Diadora-Headquarter in Caerano di 
San Marco in der Provinz Treviso

OTTO STREICHT rund
460 STELLEN in Hamburg

Der Onlinehändler Otto plant den Abbau von rund 460 Vollzeitstellen 
am Standort Hamburg. Betroff en sind vor allem indirekte Bereiche 
wie Marketing, Controlling sowie einzelne Technologie- und Verwal-
tungsfunktionen. Ziel ist es, Strukturen zu verschlanken, Entschei-
dungsprozesse zu beschleunigen und Kosten mittelfristig deutlich zu 
senken – Medienberichten zufolge im dreistelligen Millionenbereich 
bis 2027/28. Operative Kernbereiche sollen weitgehend unberührt 
bleiben. Das Unternehmen betont eine sozialverträgliche Umsetzung 
mit Altersteilzeit, freiwilligen Aufhebungsverträgen und einer Transfer-
gesellschaft. Branchenbeobachter sehen den Schritt als weiteren Teil 
der Konsolidierung im deutschen Onlinehandel.

GORDON BROTHERS ÜBERNIMMT CHINESE LAUNDRY

Nach 55 Jahren Familienführung gibt Bob Goldman die Marken seiner Schuhfirma 
Cels Brands an Gordon Brothers ab. Die Übernahme umfasst die vier Labels Chinese 
Laundry, Dirty Laundry, CL by Laundry und 42 Gold. Finanzielle Details wurden 
nicht bekanntgegeben. Bob Goldman gründete das Unternehmen 1971 gemeinsam 
mit seiner Frau Carol und baute es über Jahrzehnte erfolgreich aus. Die Marken 
decken unterschiedliche Marktsegmente ab: von modischen, breit gefächerten 
Silhouetten über jugendliche Styles bis hin zu gehobenen, zeitgemäßen Produk-
ten. Gordon Brothers, die zuletzt auch Rachel Zoe und LK Bennett übernommen 
haben, verfolgen damit ihre Strategie, etablierte Marken zu erwerben, durch Lizen-
zierung auszubauen und für die nächste Wachstumsphase zu positionieren.

Ikonische Canvas-Sneaker von Bensimon
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„International ist die Micam 
unverzichtbar. Die Kunden, die 

wir eingeladen haben, sind  
alle gekommen. Mehr Laufkund-

schaft wäre natürlich  
wünschenswert.“

ANNE TEUTSCH-MOHR, Jomos

Neue Wege – neue Perspektiven
Micam und Mipel in Mailand

„Wir stellen eine Bewegung fest, die uns sehr 
positiv entgegenkommt: Handwerkliches 
und Hochwertiges liegt wieder im Trend. 
Das Interesse für diese Art von Schuhen 
war auch auf der Messe deutlich spürbar.“

CHRISTIAN HOSCHEK, Fauzian Jeunesse

REINER PFEIFFER, Sioux

„Für uns ist die Micam essenziell. Unsere 
außereuropäischen Kunden erreichen 
wir nur hier. Natürlich würden wir uns 
alle mehr Frequenz wünschen, aber 
der Markt wird kleiner. Das lässt sich 

nicht ändern. Klar, mehr geht immer, 
aber wir sind zufrieden.“

Vom 22. bis 24. Februar drehte sich in Mailand alles 
um Schuhe, Taschen und Accessoires. Auf den 
Messen Micam und Mipel zeigten 795 Marken ihre 
Kollektionen für Herbst/Winter 2026/27. Die neue 
Hallenaufteilung sorgte zunächst für Irritationen, 
diente aber auch dazu, andere Wege zu gehen und 
neue Marken zu entdecken.

Gestern Olympia. Heute Mode. Mit dem letzten Tag 
der olympischen Spiele in Mailand und Cortina fiel 
der Startschuss für die Messen Micam und Mipel. 
Und allen Unkenrufen zum Trotz blieb das erwartete 
Chaos in Mailand aus. Logistisch und organisato-
risch lief es sogar richtig gut: Flüge, Züge, Shuttles – 
alles pünktlich. Allein dafür hätten die Italiener eine 
Goldmedaille verdient. 

Und doch war die 101. Ausgabe der Micam anders. 
Weniger glamourös. Weniger dynamisch. Zumindest 
auf den ersten Blick. Denn die neue Hallenaufteilung 
sorgte für Irritationen. Insbesondere Halle 1, Entree 
und viele Jahre traditionell den Segmenten Luxus 
und Premium vorbehalten, überraschte durch eine 
– nennen wir es mal – übersichtliche Präsentation 

mit vielen Freiflächen. Im hinteren Teil der Halle hatten Komfortkol-
lektionen und der deutsche Gemeinschaftsstand ihren neuen Platz 
gefunden – eine Positionierung, die nicht von allen Ausstellern goutiert 
wurde. Dabei sorgten die täglichen, in der unmittelbar angrenzenden 
Halle 3 stattfindenden Schauen und Trendvorträge durchaus für 
Frequenz, von der der ein oder andere Aussteller profitierte. 

Sehr viel los hingegen wie gewohnt in den Hallen 2 und 4: Wer das 
berühmte Sahnehäubchen für sein Angebot suchte, wurde hier bei 
den vornehmlich italienischen und spanischen Kollektionen fündig. 
Die Taschenmesse Mipel war dieses Mal in Halle 5 untergebracht – 
flankiert von „The Micam Hub“, einer Art „Academy“, die vor Ort und 
live spannende Einblicke in die Produktion von Schuhen und Leder-
waren gab. „Mit dem Ziel, junge Menschen für die Branche zu begeis-
tern“, wie Giovanna Ceolini, Präsidentin des italienischen Schuhindus-
trie-Verbandes Assocalzaturifici erläutert. 

Lust auf Neues oder „Negativismo tedesco“?
Wie ist die Messe gelaufen? Dazu waren in Mailand unterschiedli-
che Kommentare zu hören. Gute Noten gibt es unter anderem von 
der Wortmann-Gruppe, von Dockers oder auch vom holländischen 
Importeur Henkelman. Theo Henkelman bringt es auf den Punkt: 
„Wir finden es super hier. Wir treffen hier alle großen internationalen 
Kunden. Für uns war die Micam wieder einmal super.“ Vor allem aus 
Osteuropa habe man viele Einkäufer getroffen, „aber auch für unsere 
Kunden außerhalb Europas ist die Micam essenziell“, ergänzt Reiner 
Pfeiffer von Sioux. „Man muss den Kunden heute Mehr-Wert bieten: 
mit marktgerechten Preisen, Zuverlässigkeit und Service. Und auch 
die Kollektion muss natürlich stimmen“, sagt Mario Tölzer von Dockers 
und freut sich über den sehr guten Verlauf der Messe. 
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Am deutschen Gemeinschaftsstand gab es aber auch negative Stimmen: 
Die Abgelegenheit im hinteren Teil der Halle 1 wurde moniert. Man 
vermisse hier die so wichtige Laufkundschaft und sowieso sei die 
Stimmung per se schlecht. Handelt es sich hier möglicherweise um 
den typisch deutschen „Negativismo“, der nicht selten hausgemacht 
ist? Angesichts der schwächeren Frequenz und der (zugegebenermaßen) 
speziell im Eingangsbereich auff älligen Freiflächen in Halle 1 wurden 
schnell die ersten Stimmen laut, die der Micam einen ähnlichen Unter-
gang wie einst der GDS prophezeien. Was soll das?

Beste Stimmung in Halle 2 und 4
Ganz anders in den Hallen 2 und 4. Hier war an allen Tagen richtig 
viel los. Und die Stimmung bestens. Rainer Kraus von Nero Giardini 
ist begeistert: „Es ist der Wahnsinn, was hier abgeht. Wir hatten 
keine ruhige Minute.“ Die Vielfalt an Kollektionen, aber auch die 
Kreativität bei der Standgestaltung weckten Lust auf Neues. 
„Inspiration ist der Schlüssel, egal wo“, sagt Niek Jansen von der 
Einkaufsvereinigung Rexor. Gerade in herausfordernden Zeiten wie 
diesen sei es wichtig, sich vorab umfassend zu informieren, Messen 
zu besuchen, um dann die richtigen Schuhe für sein Geschäft zu 
ordern. 

Leider hatten viele, vor allem deutsche Händler dieses Mal auf eine 
Reise nach Mailand verzichtet. Die wegen der olympischen Spiele 
stark angehobenen Hotelpreise hatten viele Einkäufer im Vorfeld 
abgeschreckt. Und dennoch: Mit über 20.000 Besuchern, davon 54 
Prozent aus dem Ausland, hat die Micam ihre wichtige und unverzicht-
bare Rolle im internationalen Schuhmesse-Reigen bestätigt. 

„Die Zahlen bestätigen die Solidität der Veranstaltung, aber was uns 
wirklich stolz macht, ist die Qualität der Beziehungen, die hier aufge-
baut werden, die Intensität des Austauschs zwischen Unternehmen, 
Einkäufern und Fachleuten aus aller Welt. Die Micam ist nicht nur eine 
Messe: Sie ist eine lebendige Plattform für Business und strategische 
Visionen, ein Raum, in dem italienische Fertigungsexzellenz mit auf-
kommenden Trends, neuen Technologien und Vertriebsmodellen der 
Zukunft in den Dialog tritt“, resümiert Giovanna Ceolini. 

Auch SHOEZ hat sich auf der Messe umgesehen, viele Gespräche 
geführt und die wichtigsten Modethemen herausgearbeitet. Das sind 
die Trends, die für den kommenden Herbst/Winter unverzichtbar sind.

Dr. Claudia Schulz

„Für uns war es eine Super-Messe! Die Stim-
mung war gut, unser Stand an allen Tagen 
stark frequentiert. Wer zu uns kommt, sucht 
das Besondere: zum Beispiel handwerklich 
gemachte Westernboots aus Aal-Leder.“

VITO DE SILVIO, Duca Nero

„Es war eine Micam mit Höhen und Tiefen. 
Olympia bedingt haben die hohen Hotel-
preise viele Besucher von einer Reise nach 
Mailand abgeschreckt. Für uns war vor allem 
das Osteuropa-Geschäft sehr gut.“

DR. STEFAN RASSAU, Ara

„Man spürt, dass es international wieder 
anzieht. Vor allem aus Österreich waren 
wieder mehr Besucher auf der Micam. 
Unser 100. Jubiläum sorgte darüber hin-
aus für viel Frequenz am Stand.“

STEFANIE MÄDER, Brunate

„Für uns war es richtig gut! Sonntag und Montag waren 
super. Es ist wichtig hier in Mailand zu sein. Es gibt 

keine Alternative, wenn es um Internationalität geht.“

FRANZISKA SEIBEL, Josef Seibel
Western-Welle
Handwerklich, authentisch und cool. Vintage-
Eff ekte sind bei den neuen Western-Styles 
erlaubt. Je modischer, desto kerniger.

Die Orderrunde für Herbst/Winter 2026/27 neigt sich dem Ende zu. Wir 
wissen, was in keinem modischen Sortiment fehlen sollte:

erlaubt. Je modischer, desto kerniger.

Western-Welle
Handwerklich, authentisch und cool. Vintage-
Eff ekte sind bei den neuen Western-Styles 
erlaubt. Je modischer, desto kerniger.

C� l
Kharisma Duca Nero Fauzian Jeunesse
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„Mit unserer neuen Linie Trampolins 
wollen wir den Performance-Bereich 
erobern. Die Kunden können die Schuhe 
hier am Stand auf einem geländearti-
gen Parcours direkt ausprobieren – das 
kommt gut an.“ 

ROBERT MOLDOVEANU, 
Mephisto/Allrounder

„Ich fi nde die neue Hallenaufteilung 
nicht schlecht. Neue Wege sorgen für 
neue Perspektiven. Wer kommen will, 
kommt. Allen Befürchtungen zum Trotz. 
Wir hatten an allen Tagen viel Frequenz 
– sowohl bei Tamaris als auch bei 
Marco Tozzi.“

JENS BEINING, 
Wortmann

„Wir hatten auf der Micam viele gute Kontakte, 
darunter auch Neukunden aus Spanien und 
Osteuropa. Unsere Kinderschuh-Kollektion 
kommt super an, aber auch die Herrenschuhe 
aus Leder sind noch mal stärker geworden. In 
herausfordernden Zeiten zählen Verlässlichkeit, 
Beständigkeit und marktfähige Preise.“

NICK GROSSMANN/MARCO TÖLZER, 
Dockers

Pumps & Pomp
Feminin und fein. Blüten und metallische 
Deko-Elemente, aber auch Prints wie Kroko 
und Python schmücken die neuen Pumps, die 
auf spitzen Leisten und mit tragbaren, filigra-
nen Absätzen daherkommen.

Ausgefranst
Fransen verleihen den neuen Boots und Taschen einen lässigen 
Touch. Aber Achtung: bitte nicht zu viel Fransiges in einem Look 
– Pocahontas pausieren.

„Es ist der Wahnsinn, was hier abgeht! 
Bei uns laufen sportive Boots in Braun- und 
Schlammtönen. An feineren, eleganten 

Schuhtypen wird genascht.“

RAINER KRAUS, Nero Giardini

Ausgefranst

Högl

Vernissage

Capelli Rossi

Malù

Henkelman

Nero Giardini
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„Kreativität kommt an. Unsere innova-
tive Linie „Rainman“ haben wir mit 

einem coolen Event präsentiert. 
Die Kunden schätzen authentische 

Marken und handwerkliches Know-
how. Bei uns triff t Tradition auf 

modernen Style.“

MATTEO MINCIACCA, Moma

Fell & Fake Fur
Warme Füße, warme Gedanken. Echtes (Lamm-)Fell und 
Fake Fur verführen in Form von Futter, als Verbrämung 
oder allover. Am liebsten schön flauschig.

Boots & Honey
Sportive Boots und dicke Böden – diese Kombi kommt an. 
Warme Braun- und Naturtöne, vorzugsweise aus Velours-
leder treff en auf kernige, häufig honigfarbene Sohlen.

Lang-Schaft
Ob Reiterstiefel im Heritage-Look, Tube oder kernig im 
70ies-Style – Langschafstiefel und auch wieder Overknees 
sind die perfekte Ergänzung zu Röcken und Kleidern.

„Ich bin mit dem Verlauf der Messe zufrieden. Halle 
5 mit der „Academy“ ist sehr gut angenommen wor-
den. Natürlich arbeiten wir kontinuierlich weiter an 

der Konzeption. Die nächste Ausgabe der Micam/Mipel 
wird vom 13. bis 15. September 2026 stattfi nden; der 

letzte Tag wieder zeitgleich mit der Lineapelle (15. bis 17. September). 
Mein Wunsch: weniger „negativismo“, speziell aus deutscher Sicht.“

STATEMENT VON GIOVANNA CEOLINI

oder allover. Am liebsten schön flauschig.

MATTEO MINCIACCA, 

Chic

Ob Reiterstiefel im Heritage-Look, Tube oder kernig im 
70ies-Style – Langschafstiefel und auch wieder Overknees 
sind die perfekte Ergänzung zu Röcken und Kleidern.

Ara Brunate Bullboxer

Josef Seibel

Viola Fonti

Bullboxer

Högl

Moma
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Schuh-
mode

Sneaker sind definitiv nicht mehr das Mode-
thema Nummer eins. Aber ein paar stylishe 
Modelle, zum Beispiel mit Fell, Animal Prints 
oder ein bisschen Glam, gehören ins Sorti-
ment. Cool: auff ällige Senkel und Charms!

„Die Micam war für uns super! Auf der 
einen Seite stellen wir einen Trend zu mehr 
Eleganz fest. Auf der anderen Seite laufen 

kernige Boots im Western-Look hervorragend. 
Taschen gewinnen an Bedeutung – vor allem 

mit Fransen und aus Fell!

SIMONA ZINGRILLO, Kharisma

Lässige 
Eleganz
Nicht ohne meine Stiefelette. Klassische Styles 
mit schlanken Leisten, clean oder mit gestauch-
ten Schäften, gehören auf jeden Orderblock. 

Internationale Pressekonferenz am 
deutschen Gemeinschaftsstand

Der deutsche Gemeinschaftsstand war zum 
zehnten Mal auf der Micam/Mipel vertreten. 26 
Austeller präsentierten ihre Kollektionen für H/W 
2026/27. Anlässlich der internationalen HDS/L-
Pressekonferenz wies HDS/L-Hauptgeschäfts-
führer Torben Schütz auf die Bedeutung der Mai-
länder Messen für die deutschen Anbieter hin: 
„Wir sind glücklich hier zu sein, um hier unsere 
internationalen Kontakte pflegen und ausbauen 
zu können.“

Lang lebe der 
Loafer!
Was lange währt! Loafer haben sich als Alter-
native zum Sneaker etabliert. In der kommenden 
Saison wichtig: Tasseln, Charms und „Brillen“. Das 
Material der Wahl: Velours (Crosta), aber auch in 
Brush best of.

Sneak Peak Moni

Waldläufer
Studio Firenze

Brunate

Tamaris

Henkelman

TamarisViola Fonti
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Schuh-
mode

OBERSTDORF STX GREENOBERSTDORF STX GREEN
Nubukleder und Textilelemente 

verleihen diesem Outdoor-
Modell einen klaren Look. Die 

wasserdichte Membran und die 
profilierte Sohle bieten Komfort 

auf jedem Terrain.

MAUI BOOT STX BROWNMAUI BOOT STX BROWN
Veloursleder und ein warmes Futter sorgen stets für 
Komfort. Die wasserdichte Membran und die griff ige 
Sohle machen den Boot zum zuverlässigen Begleiter. 

TINA III BEIGE-REDTINA III BEIGE-RED
Premium- und Veloursleder in Kombi-
nation mit atmungsaktiven Textilele-
menten verleihen diesem Sneaker einen 
modernen, femininen Look.

SEEFELD STX LIGHT GREYSEEFELD STX LIGHT GREY
Nubukleder und Textilelemente verleihen 
eine sportliche Optik. Die wasserdichte 
Membran und die griff ige Sohle sorgen für 
Komfort bei wechselnden Bedingungen.

MAUI STX DARK ORANGE
Robustes Nubukleder, funktionale 

Textilelemente und eine wasserdichte 
Konstruktion machen diesen Outdoor-

Schuh zum zuverlässigen Begleiter 
bei wechselnden 

Bedingungen.

TIFFANY II BROWNTIFFANY II BROWN
Weiches Premium-  und Veloursleder in Kombination mit 
einem durchgehenden Lammfellfutter machen diesen 
Winterboot warm und besonders angenehm zu tragen.

MODELLEMODELLEJOYAJOYA

modeSchuh-
modeSchuh-
modeSchuh-Schuh-Schuh-
modeSchuh-Schuh-

MAUI STX DARK ORANGESchuh-Schuh-
modeSchuh-

MAUI STX DARK ORANGESchuh-
modeSchuh-Schuh-

MAUI STX DARK ORANGESchuh-Schuh-
modeSchuh-

MAUI STX DARK ORANGESchuh-
modeSchuh-Schuh-
modeSchuh-

Robustes Nubukleder, funktionale Schuh-
modeSchuh-Schuh-
modeSchuh-

Textilelemente und eine wasserdichte Schuh-
modeSchuh-
modeKonstruktion machen diesen Outdoor-

modeSchuh-
modeSchuh-

Konstruktion machen diesen Outdoor-Schuh-
modeSchuh-
modeSchuh zum zuverlässigen Begleiter 

modemodebei wechselnden 

modemodeBedingungen.modeSchuh-Schuh-
modeSchuh-
mode

Veloursleder und ein warmes Futter sorgen stets für mode
Veloursleder und ein warmes Futter sorgen stets für mode
Komfort. Die wasserdichte Membran und die griff ige mode
Komfort. Die wasserdichte Membran und die griff ige mode
Sohle machen den Boot zum zuverlässigen Begleiter. mode
Sohle machen den Boot zum zuverlässigen Begleiter. modeSchuh-
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Materialien aus nachwachsenden oder bio-
basierten Rohstoff en werden in der Mode- 
und Schuhindustrie immer wichtiger. Gleich-
zeitig gibt es auf dem Markt oft ein Problem: 
Angaben zu Materialien sind schwer zu 
vergleichen, Daten liegen verstreut vor, und 

Informationen zu Inhaltsstoff en und Eigen-
schaften sind nicht einheitlich. Genau 

hier setzt AboutMaterialZ an: Die digi-
tale Plattform soll Materialdaten wis-
senschaftlich fundiert, unabhängig 
und strukturiert zusammenführen. Ziel 
ist, Materialien transparent, messbar 
und vergleichbar zu machen.

Als webbasiertes Portal wird About-
MaterialZ vom FILK Freiberg, einem 
unabhängigen Forschungs- und Prüf-
institut, betrieben und kontinuierlich 
gepflegt. Das umfasst alles: von der 
Struktur der Daten über die Prüfme-
thoden bis hin zur laufenden Aktuali-
sierung der Materialprofile.

Die digitale Plattform vom FILK Freiberg zeigt, was biobasierte und innovative Materialien wirklich leisten

„Die Industrie braucht belastbare Kennwerte 
statt wohlklingender Claims“, sagt Prof. Dr. 
Michael Meyer, Wissenschaftlicher Direktor 
am FILK Freiberg. „AboutMaterialZ schaff t 
eine Datenlogik, die Materialeigenschaften 
konsequent auf standardisierte Prüfverfah-
ren zurückführt – und damit Vergleichbar-
keit, Entscheidungsqualität und Vertrauen 
messbar erhöht.“

AboutMaterialZ: Materialprofi le, die 
Entscheidungen absichern
AboutMaterialZ sammelt für jedes Material alle 
wichtigen Informationen: Inhaltsstoff e, beson-
dere Eigenschaften und technische Daten. 
Grundlage dafür sind standardisierte Prüfver-
fahren, aus denen echte Kennwerte abgeleitet 
werden. So entsteht aus verstreuten Informa-
tionen ein verlässliches Datenprofil. Dieses 
können Materialanbieter, Marken, Entwickler, 
Einkäufer, Nachhaltigkeitsteams und Verarbei-
ter nutzen, um technische Eignung, Leistung 
und Nachvollziehbarkeit sauber zu bewerten.

„Wir sehen im Markt einen klaren Bedarf: 
Wer Materialien skalieren will, muss sie ver-
gleichbar machen“, erklärt Meyer. „Genau 
hier setzt AboutMaterialZ an – als Brücke 
zwischen Materialinnovation und industrieller 
Anwendung.“

Pilotmaterialien: Erste Profi le aus der 
Praxis
Zum Start arbeitet FILK mit ersten Industrie-
partnern zusammen, um Materialien beispiel-
haft in die Plattform zu übertragen und die 
Vergleichbarkeit praktisch zu zeigen. In den 
Pilotprojekten werden unter anderem folgende 
Materialien bzw. Technologien aufgenommen:

•  VOWAled Puria der Vowalon Beschichtung 
GmbH

•  Innovera™ von Modern Meadow in 
Kooperation mit Helcor-Leder-Tech GmbH

•  Cohera Ultimate dark von Salamander SPS 
GmbH & Co. KG

•  Leap® von Beyond Leather Materials ApS

Materialien endlich vergleichbar machen
AboutMaterialZ

SP
EC

IA
LM

AT
ER

IA
LI

EN
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Die Pilotprojekte helfen, Datenmodelle, Prüf-
parameter und Darstellungsweisen gemein-
sam mit den Anwendern aus der Industrie 
zu verbessern. So wird sichergestellt, dass 
die Plattform den tatsächlichen Anforderun-
gen aus Entwicklung, Einkauf, Verarbeitung, 
Anwendung und Recycling gerecht wird.

„Mit den Pilotmaterialien setzen wir bewusst 
auf Praxisnähe: unterschiedliche Material-
klassen, unterschiedliche Anwendungen, 
aber ein gemeinsamer Nenner – belastbare 
Daten“, betont Meyer. „So wird transparent, 
was Materialien wirklich können und wie sie 
sich im direkten Vergleich verhalten.“

Leder bleibt ein Schwerpunkt
Auch beim Aufbau neuer Materialfelder 
bleibt Leder ein zentraler Fokus für das 
FILK. Das Institut erweitert sein Dienstleis-
tungsangebot für Gerbereien und die Leder-
industrie kontinuierlich – von praxisnahen 
Prüfungen und Charakterisierungen bis zur 
datenbasierten Einordnung von Materialei-
genschaften im industriellen Umfeld. Leder-
hersteller können ihre Materialien ebenfalls 
auf der Plattform sichtbar machen.

FILK veg Ident: Nachweis tierischer 
Proteine
Parallel zur Datenplattform baut FILK sein 
Prüfspektrum weiter aus: Mit der neuen 

FILK Ident-Prüfserie bündelt das Institut 
seine Analysen zur Identifikation und Charak-
terisierung biogener Materialien. Ziel ist es, 
einen Engpass im Markt zu schließen: Bei 
NextGen-Materials klaffen häufig Marke-
tingaussagen und tatsächlicher Nachweis 
auseinander. Begriff e wie „biobasiert“, „tier-
frei“, „nachhaltig“ oder „innovativ“ werden oft 
genutzt, lassen sich aber entlang der Liefer-
kette schwer überprüfen.

Der Prüfbaustein FILK veg Ident ist dafür 
gedacht, tierische Proteine analytisch nach-
zuweisen – oder das Fehlen solcher Proteine 
zu bestätigen. Er kann optional in AboutMa-
terialZ eingebunden werden und ergänzt die 
anderen Prüfungen.

„Wichtig ist der Kontext: Ein einzelner Para-
meter ersetzt kein sauberes Materialprofil“, 
sagt Meyer. „FILK veg Ident ist eine ana-
lytische Antwort auf eine konkrete Frage-
stellung – und wird in AboutMaterialZ dort 
integriert, wo er echten Mehrwert stiftet: im 
Zusammenspiel mit weiteren Kennwerten 
und Materialinformationen.“

FILK Ident: Prüfbare Aussagen statt 
Marketingversprechen
Die FILK Ident-Prüfserie übersetzt Mar-
keting-Claims in überprüfbare Werte. Das 
reicht von etablierten Tierartbestimmungen 

über FILK animal Ident bis hin zu FILK veg 
Ident und weiteren, vor allem biologischen 
Prüfungen, die gerade vorbereitet werden. 
Ziel ist nicht die Vergabe von Labels, son-
dern neutrale Analytik – wissenschaftlich 
fundiert, unabhängig und objektiv.

„Wir erleben zunehmend, dass Entscheider 
nicht nach dem nächsten Buzzword fragen, 
sondern nach überprüfbaren Ergebnissen“, 
sagt Prof. Dr. Meyer. „FILK Ident schaff t die 
Brücke vom Claim zur Evidenz – und macht 
Ergebnisse so strukturiert, dass sie in digita-
len Materialprofilen, Audits und Lieferketten-
prozessen genutzt werden können.“

Die Verbindung zu AboutMaterialZ ist dabei 
strategisch: Prüfungen werden nicht als ein-
zelne PDFs gespeichert, sondern als digi-
tale Datenbausteine, die in Materialprofile 
integriert und direkt vergleichbar sind. So 
entstehen Transparenz, Vertrauen und lang-
fristig bessere Skalierbarkeit für innovative 
Materialien.

„Unser Anspruch ist End-to-End: von der 
Probe über die analytische Prüfung bis zur 
verwertbaren Datendarstellung“, sagt Meyer. 
„Unternehmen brauchen keine Einzelaus-
sagen, sondern belastbare Datenpakete, die 
sie in Entwicklung, Einkauf und Kommunika-
tion durchgängig einsetzen können.“

Der Launch von AboutMaterialZ 
erfolgt am 15. März 2026. Unter-
nehmen, die Materialprofile vorbe-
reiten, Pilotmaterialien einbringen 
oder Prüfparameter im Rahmen von 
AboutMaterialZ abbilden möchten, 
können sich ab sofort beim Team 
melden.

Kontakt
FILK Freiberg Institute gGmbH
Meißner Ring 1 – 5, 09599 Freiberg

aboutmaterialz@filkfreiberg.de
aboutmaterialz.com

Prof. Dr. Michael Meyer

Die Website von AboutMaterialZ Im FILK-Labor

Launch & Kontakt



16 SHOEZ 04.2026

Outlast begann ursprünglich mit 
Temperatur-Management Technologien für 
die Raumfahrt und ist heute in Consumer 
Segmenten etabliert. Wie kam dieser Transfer 
in den Schuhbereich zustande?
Die zugrunde liegende Technologie wurde 
ursprünglich von der Nasa entwickelt, um 
Astronauten vor extremen Temperatur-
schwankungen im All zu schützen. Outlast hat 
dieses Prinzip später für Textilien weiterentwi-
ckelt und für den Einsatz in Consumer-Pro-
dukten nutzbar gemacht. Der Schritt in den 
Schuhbereich war naheliegend, denn gerade 
im Schuh entsteht ein besonders sensibles 
Mikroklima mit viel Wärmeentwicklung und 
begrenztem Feuchtigkeitstransport. 

Welche zentralen Eigenschaften machen 
Outlast-Materialien für Schuhe relevant 
– insbesondere für Komfort, Temperatur-
regulation, Feuchtigkeitsmanagement und 
Klimatisierung?
Die Outlast-Temperatur-Regulierung nimmt 
überschüssige Körperwärme auf, speichert 
sie und gibt sie bei Bedarf wieder ab. So wird 
das Temperaturprofil im Schuh aktiv ausge-
glichen und Überhitzung reduziert. Für den 
Träger bedeutet das: weniger Schwitzen, 
weniger Feuchtigkeit, weniger Gerüche und 
ein insgesamt deutlich angenehmeres Fuß-
klima – und damit auch weniger Reibung 
und Blasenbildung.

Für welche Schuhkategorien sehen Sie 
aktuell das größte Potenzial für Outlast 
Technologie?
Wir sehen großes Potenzial für Outlast-
Temperatur-Regulierung in allen Schuh-
segmenten, in denen sich schnell Wärme 
und Feuchtigkeit aufbauen. Besonders 
relevant sind Performance-Running- und 
Outdoor-Schuhe sowie Workwear- und 
Sicherheitsschuhe, die über viele Stunden 
getragen werden und ein stabiles Fußklima 
erfordern. Darüber hinaus spielen Bequem-
schuhe und Komfortschuhe eine zuneh-
mend wichtige Rolle – gerade bei längeren 
Tragezeiten im Alltag oder bei sensiblen 
Füßen ist ein ausgeglichenes Mikroklima 
ein entscheidender Komfortfaktor. Auch 
der Lifestyle- und Sneaker-Bereich gewinnt 
an Bedeutung, da Konsumenten zuneh-
mend spürbaren Alltagskomfort erwarten. 
Kurz gesagt: Überall dort, wo thermischer 
Komfort im Schuh entscheidend ist, bietet 
Outlast ein klares Differenzierungsmerkmal 
für Marken.

Outlast arbeitet mit Phase-Change- 
Materials (PCM). Wie unterscheiden sich 
Ihre Materialien technologisch  
von klassischen Funktionsmembranen oder 
atmungsaktiven Textilen?
Klassische Funktionsmembranen und 
atmungsaktive Textilien reagieren vor allem 
auf Feuchtigkeit – sie transportieren Schweiß 
ab, nachdem er bereits entstanden ist. Out-
last setzt früher an und wirkt direkt auf das 
Temperaturgleichgewicht im Schuh. Dadurch 
werden Überhitzung und starke Feuchtig-
keitsbildung von vornherein reduziert. Das 
Ergebnis ist ein deutlich stabileres Mikroklima 
und spürbar mehr Tragekomfort – nicht nur 
reaktiv, sondern proaktiv.

Wie wirkt sich die Temperatur Regulation 
konkret im Schuhalltag aus – etwa 
beim Laufen, langen Stehen oder bei wech-
selnden Temperaturen?
Beim Laufen werden Temperaturspitzen 
abgepuffert, sodass der Fuß weniger schnell 
überhitzt und trockener bleibt. Beim langen 
Stehen verhindert die Technologie ein Aus-
kühlen nach Belastungsphasen, da zuvor 
gespeicherte Wärme wieder abgegeben 
wird. Und bei wechselnden Temperaturen 
gleicht Outlast die Schwankungen aktiv aus, 
sodass der Komfort konstant bleibt.

Wie werden PCM in Schuhkomponenten 
integriert – als Futter, Insole, Zunge oder in 
anderen Bereichen? Welche Herausforde-
rungen und Vorteile bringt das mit sich?
Outlast-Temperatur-Regulierung lässt sich 
flexibel in verschiedene Schuhkomponenten 
integrieren – etwa in Futterstoffe, Ein-
legesohlen, Zungen oder Laminatkons-
truktionen. Gleichzeitig stellen wir über 

Ursprünglich für Astronauten im All entwickelt, sorgt Outlast 
heute auch in Schuhen für optimales Fußklima. Die innovative 
Temperatur-regulierende Technologie nimmt überschüssige 
Wärme auf, speichert sie und gibt sie bei Bedarf wieder ab. Das 
Ergebnis: weniger Schwitzen, weniger Gerüche und ein spürbar 
angenehmeres Tragegefühl. Besonders bei Performance-, Outdoor- 
und Komfortschuhen eröffnet diese Technologie Marken ein klares 
Differenzierungsmerkmal, das Kunden am POS sofort erleben 
können. SHOEZ hat mit Outlast-CEO Martin Bentz gesprochen.

Interview mit Outlast-CEO 
Martin Bentz

Vom All auf den Fuß: 
Outlast bringt Raumfahrttechnologie in Schuhe

Ursprünglich wurde Outlast für Astronauten im All 
entwickelt.

CEO Martin Bentz

Temperaturregulierendes Material von Outlast
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klare Verarbeitungsrichtlinien sicher, dass 
eine definierte Menge an Outlast im Schuh 
enthalten ist. So garantieren wir, dass über-
all dort, wo Outlast draufsteht, auch die ent-
sprechende Funktionalität und Performance 
geliefert wird. Das schafft Verlässlichkeit – für 
Marken ebenso wie für Endkonsumenten – und 
stellt sicher, dass Outlast kein loses Marke-
tingargument ist, sondern ein echtes Quali-
tätsversprechen.

Wie verhält sich Outlast-Technologie in 
Bezug auf Atmungsaktivität und 
Feuchtigkeitsmanagement im Vergleich zu 
anderen Hightech-Materialien wie Gore-
Tex, Sympatex oder Klimamembranen?
Outlast verfolgt einen anderen Ansatz als 
klassische Klimamembranen wie Gore-Tex 
oder Sympatex. Membranen haben in erster 
Linie die Aufgabe, von außen wasserdicht 
zu sein und gleichzeitig Wasserdampf von 
innen nach außen entweichen zu lassen – 
sie reagieren also dann, wenn Feuchtigkeit 
bereits entstanden ist. Outlast setzt früher 
im Prozess an: Durch aktive Temperatur-
Regulierung wird Überhitzung reduziert und 
damit die Schweißbildung von vornherein 
minimiert. Es entsteht insgesamt weniger 
Feuchtigkeit im Schuh, die überhaupt abge-
führt werden muss. Damit schließen sich 

beide Technologien nicht aus – im Gegenteil: 
Outlast ist die ideale Ergänzung zu einer 
Membranlösung. Während die Membran 
Feuchtigkeit nach außen transportiert und 
vor Nässe von außen schützt, stabilisiert 
Outlast das Mikroklima im Schuh und sorgt 
dafür, dass gar nicht erst so viel Feuchtigkeit 
entsteht. 

Welche Anforderungen ergeben 
sich bei der Verarbeitung der Outlast-
Materialien in der Schuhproduktion?
Grundsätzlich lassen sich Outlast-Materialien 
sehr gut in bestehende Schuhproduktions-
prozesse integrieren. Es sind keine speziellen 
Maschinen notwendig, da die Materialien wie 
klassische Futterstoffe, Laminat- oder Ein-
legesohlenkomponenten verarbeitet werden 
können.

Welche Argumente können Händler  
am POS nutzen, um Outlast-basierte Schuhe 
von Wettbewerbsprodukten abzuheben?
Zur Unterstützung stellen wir unseren 
Markenpartnern ein einfaches Demo-Tool 
zur Verfügung, mit dem sich die Temperatur-
Regulierung direkt am POS erlebbar machen 
lässt. So wird der Unterschied für Kundinnen 
und Kunden sofort verständlich. Ergänzend 
kann das „Certified Space Technology“-

Siegel eingesetzt werden, das die Herkunft 
der Technologie aus der Raumfahrt sichtbar 
macht, Vertrauen schafft und das funktio-
nale Leistungsversprechen zusätzlich unter-
streicht. Für Marken und Händler entsteht 
damit eine klare, leicht kommunizierbare 
Story: spürbarer Komfort, nachvollziehbare 
Technologie und ein echtes Differenzie-
rungsmerkmal im Verkaufsgespräch.

Beobachten Sie eine steigende 
Nachfrage oder Zahlungsbereitschaft der 
Konsumenten für temperaturregulierende 
Schuhtechnologie?
Ja. Konsumentinnen und Konsumenten ach-
ten zunehmend auf spürbaren Komfort und 
funktionalen Mehrwert – und sind dafür auch 
eher bereit, einen höheren Preis zu zahlen. 
Gleichzeitig sehen wir einen deutlichen Trend 
hin zu hochwertigen, langlebigen Produk-
ten. Viele Käufer entscheiden sich bewusst 
für Qualität statt kurzfristigen Konsum. 
Temperatur-regulierende Lösungen wie Out-
last unterstützen genau diesen Ansatz, weil 
sie den Tragekomfort langfristig erhöhen und 
die Alltagstauglichkeit des Produkts verbes-
sern. Damit wird Temperatur-Regulierung 
nicht nur zu einem Komfortmerkmal, sondern 
auch zu einem Baustein für nachhaltigere, 
wertigere Produktkonzepte.
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Mit einer eigenen Fertigung von Membranlaminaten für wasser-
dichte und atmungsaktive Schuhe setzt die Trans-Textil GmbH auf 
europäische Lieferstrukturen. Im bayerischen Freilassing entwi-
ckelt und produziert das Unternehmen technisch und ökologisch 
anspruchsvolle Funktionstextilien für Sicherheits-, Behörden-, und 
Outdoorschuhe. 

Herzstück der mehrlagigen Laminate sind die atmungsaktiven 
Nässesperren. Dabei greift Trans-Textil auf ein sehr breites Portfolio 
von bewährten Topaz-Membransystemen zurück – darunter zahl-
reiche Eigenentwicklungen. Für PFAS-freie Gesamtverbunde stehen 
Lösungen auf Basis Polyester (PES) und Polyurethan (PU) mit kom-
pakten und mikroporösen Strukturen zur Verfügung. Zur Erfüllung 
von Spezifikationen aus dem Verteidigungs- und PSA-Bereich können 
ePTFE-basierte Duo-Systeme eingesetzt werden. 

Die Auswahl der Komponenten orientiert sich am Anwendungsbereich 
und den technischen Zielwerten. Zugute kommt dem 100-köpfigen 
Team dabei die langjährige Kenntnis praktischer und normativer 
Anforderungen etwa im Bereich der Arbeits- und Sicherheitsschuhe 
(DIN EN ISO 20345). Neben bewährten 3- und 4-lagigen Konstruk-
tionen bietet Trans-Textil jede Menge Raum für individuelle Entwick-
lungen mit einem flexiblen Konzept aus Verarbeitungstechnologien, 
Membransystemen und Textilkomponenten unterschiedlicher Faser-
typen, Gewichtsklassen und Designs. 

So haben die Kunden eine große Freiheit in der Produktgestaltung 
mit einem technischen Fokus auf Wasserdichtheit, Abriebbeständigkeit, 
mechanischer Festigkeit und Tragekomfort. Neben Polyester, Polyamid- 
und Hybridsystemen stehen beispielsweise auch Gewebe, Maschen-

waren und Nonwovens auf Naturfaser-Grundlage sowie verschiedene 
Optionen in der Zwischenlage vom Schaum bis zum Vlies zur Ver-
fügung. Wo eine wasserabweisende Ausrüstung für Schuhobermate-
rialien erforderlich ist, setzt man bei Trans-Textil auf die PFAS-freien 
Rezepturen aus der Eigenentwicklung Clean4Green®. 

Mit über 45 Jahren Textilerfahrung ist so ein Portfolio bewährter Mate-
rialaufbauten und jeder Menge Innovationen „Made in Germany“ für 
unterschiedliche Performance-Bereiche vom Outdoorschuh bis zum 
Feuerwehreinsatzstiefel entstanden. Für Sicherheits- und Behörden-
schuhe liegen die entsprechenden Zertifikate unabhängiger Prüfins-
titute vor. 

Entwickelt und geprüft wird in eigenen Laboren, die Herstellung durch 
die besonders exakte und langlebige Punkt-Laminationstechnologie, 
Beschichtung, Ausrüstung und Textildruck erfolgt vollständig am 
Standort Freilassing im Berchtesgadener Land. Das sorgt für kurze 
Wege in der Zusammenarbeit, Flexibilität und Schnelligkeit selbst für 
kleinere Serien. Und auch an die Weiterverarbeitung hat man gedacht: 
für die Schuhproduktion liefert Trans-Textil die passenden Topaz-Tapes- 
Nahtabdichtungsbänder. 

Sein ökologisches Engagement über die gesetzlichen Anforderungen 
hinaus dokumentiert das Unternehmen unter anderem durch die Zer-
tifizierung seiner Produkte nach den aktuellsten Kriterien des Oeko-
Tex® Standard 100 und die Zertifizierung nach der Umweltnorm ISO 
14001. Aufgrund seiner freiwilligen zusätzlichen Umweltleistungen 
wurde der Betrieb wiederholt vom Bayerischen Staatsministerium für 
Umwelt und Verbraucherschutz in den „Umwelt- und Klimapakt Bayern“ 
aufgenommen.

Produktion und Prüfung der Schuh-Laminate 
im eigenen Testlabor finden bei Trans-Textil 
auf kurzen Wegen unter einem Dach statt. 

Die eigene Fertigung in Bayern und europäische 
Lieferketten sind die Basis für hohe Flexibilität. 

Ein breites Portfolio an Membransystemen ist die Basis für was-
serdichte und atmungsaktive Schuhlaminate „Made in Germany“

Für die Weiterverarbeitung bietet Trans-Textil 
passende Nahtabdichtungsbänder zu seinen 
Membranlaminaten an.

Im anwendungstechnischen Labor entstehen individuelle 
Entwicklungen mit hohen technischen und ökologischen 
Ansprüchen.

Membrankompetenz 
AUS BAYERN
Trans-Textil fertigt leistungsstarke Membranlaminate für Sicherheits- und Outdoorschuhe
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Von der Studentenbude in Clausthal-Zellerfeld bis zum internatio-
nalen Marktführer für 3D-gedruckte Sneaker: Die Geschichte von 
Cornelius Schmitt und seiner Hamburger Firma Zellerfeld ist ein 
Lehrstück für Leidenschaft, Innovationskraft und Durchhaltevermö-
gen. Die Vision des 30-jährigen Industrial-Ingenieurs aus Münster ist 
klar: individuell designte Schuhe für Millionen Menschen weltweit 
– nachhaltig, schnell und erschwinglich.

Die Anfänge: Vom Hobby zum globalen Trend
Alles begann 2015. Schmitt, gerade Anfang 20, beschäftigte sich in 
seiner Studentenwohnung im Harz mit 3D-Drucktechnik und Software-
entwicklung. „Es war einfach ein Hobbyprojekt. Ich liebe Schuhe“, 
erinnert er sich. Sein Ziel war nicht, ein Unternehmen zu gründen 
– sondern seine Leidenschaft in Technologie umzusetzen. Bereits 
damals fiel ihm auf, dass viele Designer auf Social Media kreativere 
Entwürfe lieferten als die großen Marken.

Also schlug er einen ungewöhnlichen Deal vor: Designer lieferten ihre 
Entwürfe, Zellerfeld druckte sie kostenlos, dafür behielt das Unternehmen 
das Recht, die Designs zu verwenden. Die Resonanz war überwäl-
tigend. Designer aus aller Welt beteiligten sich, und das Projekt wuchs 
schnell. Heute kann die Plattform von Zellerfeld auf mehr als 1.000 
Modelle zurückgreifen – vom extravaganten Sneaker bis zum klassi-
schen Halbschuh.

Prominente tragen Zellerfeld-Sneaker
Der internationale Erfolg blieb nicht unbemerkt: Basketball-Star 
Shaquille O’Neal bestellte über 30 Paare in Übergröße, Sänger Justin 
Bieber trug die Schuhe auf öff entlichen Auftritten, und Stars wie Drake 
oder Will.i.am bestellten eigene Modelle. „Es war schon verrückt, als 
Justin Bieber die Schuhe von uns getragen hat“, sagt Schmitt. „Da 
merkt man, dass wir einen guten Nerv getroff en haben.“

Der Promi-Eff ekt verhalf Zellerfeld nicht nur zu medialer Aufmerksam-
keit, sondern auch zu Investoreninteresse. Das Unternehmen wuchs, 
die Plattform professionalisierte sich und die erste kommerzielle 
Struktur entstand. Designer und Marken können ihre Schuhe nun 
direkt über Zellerfeld drucken lassen – ohne Lizenzgebühren, aber mit 
fairer Gewinnbeteiligung.

Technologie und Produktion: 3D-Druck auf höchstem 
Niveau
Zellerfeld hat das Herzstück seiner Produktion in Hamburg. Mehr als 
200 3D-Drucker stehen dort aktuell in sogenannten „Druckerfarmen“, 
die bis Ende 2026 auf 2.000 Einheiten aufgestockt werden sollen. 
Jede Maschine ist mannshoch, fast so groß wie ein halbes Aquarium, 

und druckt innerhalb von 12 bis 24 
Stunden ein komplettes Paar 

Sneaker aus patentier-
tem Zellerfoam. 

Der Clou: Zeller-
feld verwendet 
ein einziges 
Material, einen 

recycelbaren 
Kunststof f fa-
den, der je nach
Einsatzgebiet 
dichter oder lockerer 
verwoben wird. Anfangs 
fühlte sich das Material noch 
plastisch an, inzwischen erinnern die Fasern an Textil – atmungs-
aktiv, flexibel und waschbar. „Wir haben uns an Omas Wollsocken 
orientiert und die Fasern dicker und rauher gemacht. So entsteht ein 
Gefühl, das sich wie ein Textil trägt, aber alle Vorteile des Druckmate-
rials bietet“, erklärt Schmitt.

Die Technologie erlaubt eine beispiellose Flexibilität: Halbschuhe, 
Boots, Flip-Flops – alles wird softwaregesteuert produziert, ohne 
Spritzgussformen. Jeder Schuh ist auf den Fuß des Kunden zuge-
schnitten: Ein Foto neben einem DIN-A4-Blatt reicht aus, um den 
perfekten Schuh zu fertigen.

Skalierbarkeit und internationale Expansion
Nicht nur in Hamburg, auch in den USA baut Zellerfeld Produktions-
kapazitäten auf. Dort stehen bereits mehrere hundert Drucker. Diese 
globale Struktur sichert Lieferfähigkeit und ermöglicht die Serienpro-
duktion. Für 2026 plant Schmitt, eine Million Schuhe zu produzieren 
– individuell, eff izient und mit geringen Kosten. Die Produktionskosten 
sollen auf 10 bis 20 Euro pro Paar sinken.

Nachhaltigkeit und Materialinnovation
Nachhaltigkeit ist ein zentrales Argument. Der patentierte Zellerfoam 
ist recycelbar, die Herstellung erfolgt ressourcenschonend. Durch die 
reduzierte Materialvielfalt im Vergleich zu konventionellen Sneakern 
entfällt ein komplexer Materialmix – Sohle, Polsterung, atmungsak-
tive Oberflächen – alles in einem Materialdruck. Das spart Energie, 
Kosten und Ressourcen. Zellerfeld zeigt, dass 3D-Druck nicht nur 
ein Produktionsverfahren, sondern ein Weg zu nachhaltigen, indivi-
duell gestaltbaren Schuhen sein kann. Jedes Paar ist schnell gefer-
tigt, langlebig und auf die Bedürfnisse des Trägers angepasst – eine 
Kombination, die klassische Produktion schwer replizieren kann.

Die Vision: Die Schuhindustrie neu denken
Cornelius Schmitt ist überzeugt: Wer jederzeit maßgeschneiderte 
Schuhe erhalten kann, wird kaum noch in konventionelle Schuhge-
schäfte gehen. Die unzähligen, individuell gestaltbaren Optionen stel-
len den traditionellen Handel infrage. „Ich glaube, dass traditionelle 
Schuhe irgendwann ein Ding der Vergangenheit sein werden“, sagt er.

Der Bundesverband der Schuh- und Lederwarenindustrie sieht das 
diff erenzierter: Hauptgeschäftsführer Torben Schütz hält die Tech-
nologie für spannend, insbesondere für Komponenten und Ersatz-
teile, sieht aber noch keine vollständige Ablösung der klassischen 
Fertigung. Schmitt lässt sich davon nicht bremsen: Mit Innovatio-
nen wie orthopädischen Anpassungen, mehrfarbigen Drucken und 
steigender Produktionskapazität verfolgt er unbeirrt seine Vision – 
jeden Fuß der Welt mit Zellerfeld-Sneakern zu versorgen.

Jeden Fuß der 
Welt erobern
Wie Zellerfeld die Schuhindustrie mit 3D-Druck revolutioniert

Zellerfeld hat das Herzstück seiner Produktion in Hamburg. Mehr als 
200 3D-Drucker stehen dort aktuell in sogenannten „Druckerfarmen“, 
die bis Ende 2026 auf 2.000 Einheiten aufgestockt werden sollen. 
Jede Maschine ist mannshoch, fast so groß wie ein halbes Aquarium, 

und druckt innerhalb von 12 bis 24 
Stunden ein komplettes Paar 

Sneaker aus patentier-
tem Zellerfoam. 

Der Clou: Zeller-
feld verwendet 
ein einziges 
Material, einen 

Zellerfeld-Gründer 
Cornelius Schmitt
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Zellerfeld-Gründer 
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Hightech-Materialien und nachhaltige Konzepte spielen in der Schuh-
industrie längst eine zentrale Rolle. Yasemin Malcolm, Produktmanagerin 

Footwear Sympatex und Utmospheric, erläutert im Interview, welche 
Anforderungen moderne Membranen erfüllen müssen, wie innovative Konzepte 

wie moisture-tech by Sympatex und der Utmospheric Bootie den Komfort
erhöhen und warum Circularity heute für Marken unverzichtbar ist.

Hightech-Materialien sind längst kein Nischenthema 
mehr. Welche Anforderungen stellen Schuhhersteller heute an 
moderne Membran- und Funktionslösungen?
Schuhhersteller erwarten heute Funktionssysteme, die ein konstan-
tes und gesundes Fußklima gewährleisten – unabhängig von Wetter 
oder Temperatur. Besonders gefragt sind Materialien, die den Schuh 
für ganzjährige Einsätze tauglich machen und dabei zentralen Anfor-
derungen wie Qualität, Performance, Langlebigkeit und Wasserdich-
tigkeit gerecht werden. Moderne Konzepte müssen Komfort, Schutz 
und Nachhaltigkeit verbinden. Genau hier setzt unsere Technologie 
moisture-tech by Sympatex mit MT Sorrento an: Sie vereint eff izien-
tes Feuchtigkeitsmanagement, hohen Tragekomfort und einen res-
sourcenschonenden Materialansatz – eine starke Basis für moderne, 
ganzjährig nutzbare Footwear.

Wo sehen Sie aktuell die größten Innovationsfelder – Performance, 
Nachhaltigkeit, Komfort oder Kostenstruktur?
Am dynamischsten entwickeln sich derzeit neue Technologien in 
Schaft- und Obermaterialien, vor allem Knitted Uppers. Sie ermöglichen 
nahtlose oder zonenspezifische Konstruktionen, die Komfort, Passform, 
Stabilität und Atmungsaktivität optimal kombinieren. Gleichzeitig redu-
zieren leichtere Materialien den Ressourceneinsatz und können die 
Recyclingfähigkeit verbessern. Solche Material- und Konstruktionsin-
novationen treiben die Branche derzeit am stärksten voran.

Welche Rolle spielt Klimakomfort im Alltagsschuh im 
Vergleich zu Outdoor- oder Performance-Segmenten?
Während im Outdoor- oder Performance-Segment Klimakomfort klar 
funktional definiert ist – Schutz vor Nässe, Regulierung von Wärme 
und Feuchtigkeit bei wechselnden Bedingungen – gewinnt er im All-
tagsschuh zunehmend an Bedeutung. Konsumenten erwarten Kom-
fort über alle Alltagssituationen hinweg, von Büro über Freizeit bis 
zu wechselndem städtischem Wetter. Gleichzeitig sollen Funktion 
und Design harmonieren. Klimakomfort wird so zu einem integralen 
Bestandteil des Gesamtkomforts, ohne den sportlich-technischen 
Look klassischer Performance-Schuhe zu übernehmen.

moisture-tech by Sympatex steht für aktives Feuchtigkeits-
management. Wie lässt sich dieser Vorteil Endkunden erklären?
Am anschaulichsten im Tropfentest: Ein Wassertropfen, der Schweiß 
simuliert, wird auf das Laminat gegeben. Er wird innerhalb von Sekun-
den aufgenommen, großflächig verteilt und kann schnell verduns-
ten. Für Träger bedeutet das: trockene, angenehm temperierte Füße, 
selbst bei intensiver Bewegung.

Worin unterscheidet sich Moisture-Tech von klassischen 
wasserdichten Membranen?

Herkömmliche Membranen setzen primär auf Wasserdich-
tigkeit. Moisture-Tech transportiert Feuchtigkeit von innen 
extrem schnell nach außen, verteilt sie großflächig und 
verdunstet sie rasch. Das reduziert Blasenbildung, Hitze-

stress und hält die Füße länger trocken – ein ent-
scheidender Mehrwert für Trägerin-

nen und Träger.

Über Sympatex

Die Sympatex Technologies GmbH hat am 22. Januar einen 
Antrag auf Eröff nung eines Insolvenzverfahrens wegen Zah-
lungsunfähigkeit gestellt. Die Geschäftsführung begründete 
den Schritt mit anhaltenden wirtschaftlichen Belastungen, die 
zuletzt nicht mehr allein über den laufenden Betrieb ausgegli-

chen werden konnten. Geschäftsführerin Kim Scholze betont, 
dass das Verfahren den strukturierten Rahmen für eine 

Sanierung und Neuausrichtung des Unternehmens bietet. 
Der operative Geschäftsbetrieb von Sympatex läuft nach 
Angaben des Unternehmens weiterhin uneingeschränkt. 
Der vorläufige Insolvenzverwalter Axel W. Bierbach kün-
digte an, sämtliche Optionen für die Fortführung des 
Unternehmens zu prüfen. Ziel sei es, die technologi-
sche Substanz und das Spezialwissen der Mitarbei-
ter zu sichern und Sympatex wirtschaftlich zu stabili-
sieren. Sympatex entwickelt und produziert seit 1986 
Membrantechnologie an europäischen Standorten, 
die unter anderem in funktionaler Bekleidung, 
Schuhen sowie in Berufskleidung und persönli-
cher Schutzausrüstung eingesetzt wird. 

wasserdichten Membranen?
Herkömmliche Membranen setzen primär auf Wasserdich-

tigkeit. Moisture-Tech transportiert Feuchtigkeit von innen 
extrem schnell nach außen, verteilt sie großflächig und 
verdunstet sie rasch. Das reduziert Blasenbildung, Hitze-

stress und hält die Füße länger trocken – ein ent-
scheidender Mehrwert für Trägerin-

Der vorläufige Insolvenzverwalter Axel W. Bierbach kün-
digte an, sämtliche Optionen für die Fortführung des 
Unternehmens zu prüfen. Ziel sei es, die technologi-

HIGHTECH triff t 
  KREISLAUFWIRTSCHAFT
Interview mit Yasemin Malcolm, Produktmanagerin Footwear bei Sympatex

Yasemin Malcolm 

Schuh mit Utmospheric-Bootie innen
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Brasilien hat viele Vorteile
Die Schuhindustrie und der brasilianische Ein-
kaufsmarkt seien florierend – anders als in
Deutschland. „Es gibt viele Möglichkeiten hier“,
sagt Diethard Rudolph. „Aber man muss bereit
sein, hierher zu kommen und Partner gleichwer-
tig zu behandeln. Das ist häufig nicht die Stärke
der Deutschen.“ Der Export-Experte sagt, es gebe
fünf Gründe, die für Brasilien sprechen: 
- Exzellente Qualität und Handwerkskunst –

sehr gutes Rohmaterial, vor allem Rindsleder.
- Moderne Designs, vor allem für Damen.
- Flexibilität und Schnelligkeit: Es können kleine

Mengen produziert werden und vom Auftrag bis
zur Auslieferung liegen häufig nur 60 Tage.

- Brasilien liege logistisch näher als Indien oder
Asien: Der Transport mit dem Schiff dauere
rund 20 Tage. 

Diethard Rudolph sieht Potenzial von 20 bis 30 bra-
silianischen Marken, in Deutschland Fuß zu fassen.

Das Land sei aber auch klar benachteiligt, wenn es
um den Export geht: 8 Prozent Zoll für Lederschuhe
und 18 Prozent für synthetische Schuhe werden fäl-
lig. „Wir gehen aber davon aus, dass das kurz über
lang abgeschafft wird“, so Rudolph.

Eines der führenden Unternehmen im Herrenseg-
ment in Lateinamerika ist Pegada. Sein Stecken-
pferd: die Entwicklung richtungsweisender Komfort-
technologien. Die 1989 gegründete Firma bringt im
Jahr 1500 Styles für Damen, Herren und Kinder he-
raus, exportiert in über 60 Länder, ist seit dreieinhalb
Jahren auch über zwei Agenten in Deutschland ver-
treten. „Wir würden uns freuen, noch mehr Auf-
merksamkeit zu bekommen. Europa hat derzeit eine
schwere Zeit, das merken auch wir“, sagt Alex En-
gelmann von Pegada. „Es ist hart, auf dem deut-
schen Markt Fuß zu fassen. Aber wir haben den
Wettkampf aufgenommen, denn der deutsche Markt
ist ein Referenzmarkt, auch für alle Länder drum
herum.“ Pegada setze hauptsächlich auf Easy-Fit-
Technologien mit elastischen Schnürsenkeln oder
Zippern, die man nicht zuziehen muss. Engelmann
ist überzeugt: „Deutschland schaut sehr auf be-
queme Schuhe von Designern. Da können wir Bra-
silianer mithalten.“                  Charlotte Breidohr

Steel and brass embossing stamps
Positive/negative embossing dies
Embossing cylinders/rollers
Laser processing of leather parts

Kennen den brasilianischen und deutschen Schuhmarkt seit mehreren Jahrzehnten:

Diethard Rudolph und Edela Land von „Landed Services“

Alex Engelmann von Pegada mit den Favoriten-Styles, die kommende Saison seiner

Meinung nach in Deutschland Erfolg haben werden.„

Zahlen, Daten, Fakten über die
brasilianische Schuhindustrie
Die brasilianische Schuhindustrie ist der fünft-
größte globale Schuhproduzent. Rund 300.000
Mitarbeiter haben im Jahr 2024 laut dem Ver-
band Abicalçados rund 856,6 Millionen Paar
Schuhe produziert. Davon wurden 94,4 Millio-
nen Paar in 163 Länder exportiert, das Umsatz-
volumen betrug im vergangenen Jahr 976 Mil-
lionen US-Dollar. (Quelle: Secex). Die Branche
erwartet laut Abicalçados für dieses Jahr ein
Wachstum von zwei Prozent.

Birkenstock wächst von US-Zöllen unbeeindruckt
Der deutsche Sandalenhersteller Birkenstock zeigt sich von den 15-Prozent-
Importzöllen auf dem wichtigen US-Markt unbeeindruckt: Im dritten Quar-
tal des Geschäftsjahres 2025/26 steigerte das Unternehmen den Umsatz um
zwölf Prozent auf 635 Millionen Euro, währungsbereinigt sogar um 16 Pro-
zent. Besonders stark entwickelten sich geschlossene Schuhe, deren Anteil
am Gesamtumsatz um vier Prozentpunkte zunahm. Der Betriebsgewinn
(bereinigtes Ebitda) kletterte um 17 Prozent auf 218 Millionen Euro, die
Marge verbesserte sich auf 34,4 Prozent. Unter dem Strich verdiente Birken-
stock 129 Millionen Euro – ein Plus von 73 Prozent. Konzernchef Oliver
Reichert bekräftigte die Jahresziele: Der Umsatz soll währungsbereinigt
um 15 bis 17 Prozent zulegen, die bereinigte Ebitda-Marge zwischen 31,3
und 31,8 Prozent liegen. „Wir sind gut aufgestellt, die Auswirkungen der
US/EU-Zollvereinbarung durch Preisanpassungen, Kostendisziplin und Be-
standsmanagement zu bewältigen“, so Reichert.

ANZEIGE

Was macht den nachhaltigen Artikel MT Sorrento besonders?
MT Sorrento besteht überwiegend aus recyceltem, recyc-
lingfähigem Polyester. Die Produktion erfolgt regional, nahe 
den meisten Schuhherstellern. Das verkürzt Transportwege, 
sichert Versorgung und reduziert den CO₂-Fußabdruck.

Für welche Schuhtypen eignet sich MT Sorrento besonders?
Besonders Outdoor- und Workwear-Schuhe profitieren von MT 
Sorrento, denn hier sind Performance, robustes Feuchtigkeits-
management und ganzjähriger Klimakomfort entscheidend. Die 
Kombination aus eff izienter Feuchtigkeitsregulierung, Stabilität 
und nachhaltigen Materialien macht es ideal für anspruchsvolle 
Einsatzbereiche.

Welches Argument kann ein Händler am POS nutzen?
Wir unterstützen den Handel mit Testkits, Flyern, Aufstellern und 
Schulungen. Ein Testschuh ermöglicht, die Performance direkt zu 
erleben. So können Verkäufer die Vorteile von moisture-tech by 
Sympatex nachvollziehbar vermitteln.

Mit dem Utmospheric Bootie sprechen Sie von 
einer eigenständigen Innovation. Was ist besonders an der 
nahtlosen Konstruktion?
Der Bootie ist vollständig nahtlos und tapefrei. Vorteile: weniger 
Fehlerquellen in der Produktion, konstante Qualität, socken-
gleiche Passform, mehr Komfort und Bewegungsfreiheit. Druck-
stellen, Reibung und Scheuern werden reduziert.

Welche Vorteile ergeben sich für Hersteller?
Weniger Arbeitsschritte, reduzierte Fehlerquoten, schlankere 
Logistik, passgenaue Booties für jede Leistenform und bis zu 
50 Prozent geringeres Gewicht – all das vereinfacht Produktion 
und Supply Chain.

Und der Komfort für den Endkunden?
Die „zweite Haut“-Konstruktion schmiegt sich gleichmäßig an 
den Fuß, Wärme staut sich nicht, Feuchtigkeit wird eff izient 
abgeleitet. Das Ergebnis: trockene, ausgeglichene Füße bei 
jeder Bewegung.

Ist der Bootie ein Premium-Feature oder für breite 
Marktanwendungen geeignet?
Beides. Auch Hersteller ohne Erfahrung im wasserdichten Seg-
ment profitieren von der vereinfachten Verarbeitung. Der Bootie 
eignet sich für Outdoor, Lifestyle und mehr – ein echtes Skalie-
rungspotenzial für den Markt.

Wie wichtig ist Circularity inzwischen für internationale Marken?
Sehr wichtig. Verbraucher achten auf Ressourcenschonung, 
Marken stehen unter regulatorischem Druck. Kreislauff ähige 
Materialien und transparente Lieferketten sind heute Pflicht für 
Wettbewerbsfähigkeit.

Gibt es bereits konkrete Nachfrage nach recyclingfähigen 
Materialien?
Ja, sowohl von Marken als auch von Endkunden. Themen wie 
Müllberge, Ressourcenknappheit und EU-Regelungen erhöhen 
den Druck auf alle Beteiligten der Lieferkette.

Wie können Händler Nachhaltigkeit glaubwürdig 
kommunizieren?
Weniger technische Begriff e, mehr Orientierung: Aussagen 
wie PFAS-frei, weniger Material, langlebig, recycelbar wirken. 
Zertifikate oder QR-Codes bieten zusätzliche Glaubwürdigkeit 
ohne die Verkaufsfläche zu überfrachten.

Hightech wird häufig mit höheren Kosten verbunden. Wie 
gelingt die Balance?
Durch langjähriges Know-how, strategische Partnerschaften und konse-
quenten Fokus auf nachhaltige High-Performance-Lösungen. So entstehen 
technisch überzeugende Systeme, ohne das Kostenmodell zu belasten.

Welche Entwicklungen prägen die nächsten drei Jahre?
Multifunktionale Materialien, intelligentes Feuchtigkeitsmanagement, hybride 
Materialkombinationen und vereinfachte Produktion werden Performance, 
Nachhaltigkeit und Kostenstruktur optimieren.

Wird die klassische wasserdichte Membran künftig stärker 
durch multifunktionale Klimasysteme ersetzt?
Ja, der Trend geht klar in Richtung multifunktionaler Systeme, die Wasser-
dichtigkeit, Klimakomfort und Feuchtigkeitsmanagement vereinen – flexibel 
einsetzbar in Urban, Outdoor, Sport und Commuting.

Kim Scholze, 
Geschäftsführerin Sympatex

„Sympatex steht seit 40 Jahren für technologische 
Kompetenz, Innovationskraft und verlässliche Partner-

schaften. Auch im vorläufigen Insolvenzverfahren läuft unser 
Geschäftsbetrieb stabil und ohne Einschränkungen weiter. Pro-
jekte werden fortgeführt, und wir bleiben ein zuverlässiger Part-
ner für Kunden und Lieferanten. Unsere besondere Stärke liegt in 
leistungsfähigen, PFAS-freien Membran- und Laminatlösungen 
– für die Schuhindustrie und darüber hinaus. Innovationen wie 
moisture-tech by Sympatex und der Utmospheric Bootie zeigen, 
wie funktionale Performance, Klimakomfort und moderne Mate-
rialkonzepte wirkungsvoll zusammengeführt werden können. Die 
aktuelle Situation verstehen wir als Chance, Sympatex strukturell 
zu stärken und zukunftsfähig auszurichten. Unser Ziel bleibt es, 
gemeinsam mit unseren Partnern Lösungen zu entwickeln, die 
den steigenden Anforderungen an Funktionalität, Qualität und 
Nachhaltigkeit gerecht werden. Wir sind davon überzeugt, dass 
innovative und nachhaltige Technologien eine Schlüsselrolle im 
zukünftigen Schuhmarkt spielen werden.“ 

Statement
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Montgomery Wagner

Die Ausgangsstoffe: Algen ...

... und Hanf.
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Revoltech bezeichnet seine Materialien 
als „100 % natürlich, plastikfrei und kreis-
lauffähig“. Was bedeutet das konkret für 
die Schuhindustrie?
Mit ‚100 % natürlich‘ meinen wir, dass 
unsere Materialien vollständig auf pflanzen-
basierten Rohstoffen basieren und frei von 
fossilen Kunststoffen konzipiert sind. Wir 
verzichten bewusst auf synthetische Bin-
der, PU-Beschichtungen oder Kunststoff-

träger, wie sie bei vielen sogenannten 
nachhaltigen Alternativen noch einge-
setzt werden. Für die Schuhindustrie 
bedeutet das einen echten Material-
wechsel – nicht nur die Optimierung 
bestehender Kunststoffsysteme. Viele 
biobasierte Materialien am Markt sind 
hybride Lösungen, die pflanzliche 
Komponenten mit petrochemischen 
Bestandteilen kombinieren. Unser 
Ansatz hingegen denkt Materialarchi-
tektur und Rohstoffbasis von Grund 
auf neu. Wir entwickeln pflanzenba-
sierte Alternativen, die eigenständig 
funktionieren, ohne auf fossile Kom-
ponenten zurückzugreifen.

Welche zentralen Eigenschaften von 
LOVR und MATTR sind für den Einsatz in 
Schuhen besonders relevant?
LOVR zeichnet sich durch eine suede-
artige Oberfläche mit natürlicher Tiefe 
aus, die zugleich robust und prägbar ist. 
Mechanisch überzeugt es durch die Hanf-
faserstruktur, die Abrieb reduziert und eine 
hohe Designfreiheit ermöglicht – unter-
schiedliche Dicken, Farbvarianten oder 
offene Kantenverarbeitung sind realisier-
bar. MATTR ist weich, dehnbar und wäre 
besonders für Komfortzonen wie Zunge, 
Futter oder Stretch-Einsätze geeignet. Es 
hat ein leichtes, natürliches Erscheinungs-
bild und erlaubt eine flexible Gestaltung 
zonaler Obermaterialeinsätze.

Wie weit ist Revoltech bezüglich industriel-
ler Skalierung und Lieferfähigkeit?
LOVR wird bereits industriell gefertigt; 
die nächste Produktion startet in diesem 
Frühjahr, mit Verfügbarkeit ab Juni. MATTR 
befindet sich derzeit im Labormaßstab, ist 
aber auf bestehender Maschinentechnologie 
skalierbar.

LOVR basiert auf Hanffasern und pflanz-
lichen Komponenten. Wie gelingt dabei die 
Balance zwischen Komfort, Haltbarkeit 
und Designqualität?
Hanf bietet exzellente mechanische Eigen-
schaften. Durch gezielte Faseraufbereitung, 
Verdichtung und biobasierte Additive ent-
steht ein homogener Materialverbund. 
Designqualität sichern wir über definierte 
Prozessparameter und enge Abstimmung 
mit Marken während der Testphase.

Für welche Schuhbereiche eignet sich 
MATTR besonders?
MATTR würde sich vor allem für Futter, Zunge, 
Kragenbereiche und Stretch-Einsätze eignen. 
Im Obermaterial kann es zonal eingesetzt 
werden, abhängig vom gewünschten Support.

Wie vergleichen sich Lebensdauer 
und Pflegeeigenschaften mit klassischen 
Leder- oder Synthetiklösungen?
Unser Ziel ist eine vergleichbare Alltags-
tauglichkeit. Anders als viele synthetische 
Alternativen leben unsere Materialien 
stärker von Struktur und Konstruktion. Mit 

Die Schuhindustrie steht am Beginn eines 
echten Umbruchs: Synthetische Kunststoffe 
werden zunehmend hinterfragt, pflanzen-
basierte Materialien gewinnen an Bedeutung.  
Montgomery Wagner, Mitgründer von Revol-
tech, treibt diesen Wandel voran. Mit den 
Innovationen LOVR und MATTR präsentiert  
das Start-up Materialien, die nicht nur 
100 Prozent natürlich, plastikfrei und kreis-
lauffähig sind, sondern auch in der indust-
riellen Schuhproduktion bestehen. Wagner 
erklärt, wie Hanffasern zu robusten Ober-
flächen werden, wie Komfortzonen flexibel 
gestaltet werden und wie Marken ihre Nach-
haltigkeitsstory glaubwürdig am Point of Sale 
erzählen können. Die Materialien überzeugen 
nicht nur durch Optik und Haptik, sondern 
liefern auch messbare CO₂-Vorteile und 
sind für den Kreislauf am Lebensende eines 
Schuhs konzipiert. Ein echter Materialwech-
sel, der die Art, wie Schuhe produziert und 
wahrgenommen werden, verändern könnte.

Revoltech entwickelt Materialien für Schuhe, die Nachhaltigkeit und industrielle Tauglichkeit vereinen

Die ZUKUNFT der Schuhe  
ist PFLANZENBASIERT
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der Zeit entwickeln sie – ähnlich wie unbe-
schichtetes Leder – eine natürliche Patina.

Unterstützen Ihre Materialien Atmungs-
aktivität und Feuchtigkeitsmanagement?
Beide Materialien unterstützen ein natürli-
ches Tragegefühl. Entscheidend ist jedoch 
immer der gesamte Schuhaufbau mit Futter, 
Klebstoff en und Konstruktion. LOVR zeigt in 
internen Tests geruchsreduzierende Eigen-
schaften und eignet sich daher beispiels-
weise gut für Einlegesohlen. Zudem hat 
LOVR eine mit Leder vergleichbare Wasser-
dampfdurchlässigkeit.

Welche Learnings aus Automotive und 
Accessoires lassen sich auf Schuhe 
übertragen?
Automotive-Partner verlangen hohe Pro-
zessstabilität und klare Qualitätsstandards. 
Diese Präzision übertragen wir auf die 
Schuhproduktion, insbesondere bei Abrieb, 
Knickverhalten und Verarbeitung.

Welche Schritte sind notwendig, um 
die Materialien in Serienproduktion
zu bringen?
Es beginnt mit Materialanpassung je nach 
Anwendung, gefolgt von Verarbeitungs-
tests auf bestehenden Maschinen, einer 
Pilotphase mit Marken, Definition von 
Qualitätsstandards und schließlich der 
Serienintegration.

Erfordern die Materialien spezielle 
Maschinen oder Know-how auf bestehenden 
Fertigungsanlagen?
Unsere Materialien sind für bestehende 
industrielle Prozesse konzipiert. Spezial-
maschinen sind in der Regel nicht nötig, 
Parameter wie Nadel, Faden oder Klebstoff -
system müssen nicht angepasst werden.

Welche Vorteile bieten die Materialien 
Marken hinsichtlich Image, Preispositio-
nierung oder Handel?
Unsere Materialien stehen für glaubwürdige 
Nachhaltigkeit, diff erenzierbare Haptik und 
Optik und unterstützen ESG-Strategien sowie 
Scope-3-Reduktionen. Gleichzeitig sind sie 
kompatibel mit bestehenden Lieferketten.

Wie lässt sich die Nachhaltigkeitsstory am 
Point of Sale kommunizieren?
Drei Kernbotschaften funktionieren beson-
ders gut: 100 % plastikfrei, pflanzenbasiert – 
etwa LOVR aus Hanf-Restströmen – und für 
Kreislauff ähigkeit entwickelt. Ergänzt durch 
transparente Materialinformationen und 
nachvollziehbare Daten.

Welche Verbraucher-Vorurteile
begegnen Ihnen?
Viele glauben, vegan sei automatisch 
kunststoff frei – das ist nicht immer der Fall. 
Auch bei Haltbarkeit oder biologischem 
Abbau herrscht Unsicherheit. Aufklärung 
ist entscheidend, da biologischer Abbau 
nur unter geeigneten Bedingungen erfolgt.

Wie lässt sich der Materialkreislauf am 
Ende der Lebenszeit eines Schuhs praktisch 
gestalten?
Wichtig ist die Reduktion von Materialmix 
im Gesamtprodukt. Modelle sind Rücknah-
mesysteme, sortenreine Recyclingpfade 
oder biologische Abbauoptionen. LOVR 
und MATTR sind biologisch abbaubar und 
recyclingfähig konzipiert.

Welche Rolle spielen Zertifizierungen 
oder ökologische Standards?
Zertifizierungen schaff en Transparenz und 
Vergleichbarkeit. LOVR und MATTR sind bei-
spielsweise USDA Biopreferred zertifiziert.

LOVR besteht aus Hanffasern MATTR basiert auf schnell nachwachsenden Algen

Über Revoltech

Unternehmen:
Revoltech GmbH, Darmstadt

Gründung & Hintergrund: 
Deutsches Startup und Spin off der 
Technischen Universität Darmstadt, 
spezialisiert auf die Entwicklung 
wirklich plastikfreier, pflanzenba-
sierter Materialien für eine kreislauf-
fähige Industrie.

Auszeichnungen:
LOVR erhielt unter anderem den Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis 2025 und 
den German Ecodesign Award 2025.

Anwendungsbereiche:
Schuhe, Mode, Accessoires, Auto-
motive-Interieur – mit Fokus auf 
industriekompatible Skalierbarkeit 
ohne Spezialmaschinen.

Können Sie konkrete CO₂-Vorteile im 
Vergleich zu Leder nennen?
LOVR weist einen cradle-to-gate-Wert von 
2,54 kg CO₂e pro Quadratmeter auf, konven-
tionelles Rindsleder deutlich mehr. MATTR 
liegt bei 2,71 kg CO₂e pro Quadratmeter. 
Daraus ergibt sich echtes Potenzial zur 
Reduktion von Scope-3-Emissionen.

Wie positioniert sich Revoltech im Wett-
bewerb zu anderen biobasierten Material-
innovationen?
Viele Alternativen kombinieren biobasierte 
Rohstoff e mit synthetischen Komponenten 
oder stoßen bei Skalierung und Kosten an 
Grenzen. Unser Ansatz verbindet Plastik-
freiheit, industriekompatible Produktion, 
Skalierbarkeit und eine Materialplattform 
für mehrere Branchen.

industriekompatible Skalierbarkeit 
ohne Spezialmaschinen.



24 SHOEZ 04.2026

Die Nachfrage nach nachhaltigen Materialien 
wächst rasant – nicht nur in der Modebranche, 
sondern ebenso in der Automobilindustrie, im 
Möbelbereich und in der Innenraumgestal-
tung. Vor diesem Hintergrund bündeln das 
US-amerikanische Bio-Design-Unternehmen 
Modern Meadow und die deutsche Premium-
Gerberei Heller-Leder ihre Kompetenzen. Mit 
dem Joint Venture Innovera Europe entsteht 
eine eigenständige europäische Einheit, die 
ein neuartiges, lederähnliches Material künf-
tig direkt vor Ort entwickeln und in großem 
Maßstab produzieren soll. Im Zentrum steht 
das Material Innovera, das so konzipiert wurde, 
dass es das Aussehen und die Haptik von 
Leder möglichst authentisch nachbildet. Tech-
nisch orientiert es sich am Kollagen, jenem 
Strukturprotein, das tierischem Leder seine 
typische Festigkeit, Elastizität und Geschmei-
digkeit verleiht. Anders als klassisches Leder 
ist Innovera jedoch vollständig tierfrei. Es 
basiert auf pflanzlichen Proteinen, Biopolyme-
ren und recyceltem Kautschuk und besteht zu 
mehr als 80 Prozent aus erneuerbarem Koh-
lenstoff. Damit positioniert sich das Material als 
Alternative für Unternehmen, die hochwertige 
Produkte entwickeln möchten, zugleich aber 
ihren ökologischen Fußabdruck reduzieren 
wollen. Die Entscheidung, die Produktion nach 
Europa zu bringen, ist strategisch bedeut-
sam. Die neue, hochmoderne Anlage soll 
Ende 2026 in Betrieb gehen und die regionale 
Nachfrage bedienen. Für europäische Kunden 
bedeutet dies kürzere Transportwege, schnel-
lere Abstimmungsprozesse und eine stabilere 
Lieferkette. Gerade in Zeiten geopolitischer 

Unsicherheiten und komplexer Handelsbe-
ziehungen gewinnt eine regionale Fertigung 
erheblich an Bedeutung. Die Nähe zu wichti-
gen Gerberei-Clustern erleichtert zudem die 
Zusammenarbeit und verkürzt Entwicklungs-
zyklen. Ein zentrales Element des Geschäfts-
modells ist das sogenannte „Dry White“. Dabei 
handelt es sich um ein Halbfabrikat, das an 
Gerbereien geliefert wird. Im Unterschied zur 
traditionellen Lederproduktion entfallen dabei 
besonders ressourcenintensive frühe Verar-
beitungsschritte. Gerbereien erhalten ein vor-
bereitetes Material, das sie in ihren bestehen-
den Prozessen weiterveredeln können. Dieses 
Vorgehen reduziert den Aufwand in den ersten 
Produktionsphasen und sorgt gleichzeitig für 
planbare Qualität und hohe Skalierbarkeit. Für 
die Betriebe bedeutet das einen zuverlässige-
ren Zugang zu einem innovativen Rohmaterial, 
das sich nahtlos in bestehende Arbeitsabläufe 
integrieren lässt. Mit der vertieften Partner-
schaft eröffnen sich zudem neue Innovations-
felder. Geplant sind unter anderem leistungs-
fähige Wildleder-Optiken sowie hochwertige 
Oberflächen, die als Alternative zu Vollkorn-
leder eingesetzt werden können. Damit richtet 
sich Innovera gezielt an Premiumsegmente, in 
denen nicht nur Nachhaltigkeit, sondern auch 
Ästhetik, Haptik und Performance entschei-
dend sind. Bei Heller-Leder sieht man in dem 
Joint Venture eine richtungsweisende Entwick-
lung. „Durch die Produktion dieses Materials 
der nächsten Generation in Europa erhalten 
wir einen schnelleren Zugang zu hochwertigen 
Dry-White-Rohstoffen, reduzieren die Komple-
xität der Lieferkette und stärken unsere Fähig-

keit, Kunden zu bedienen, die nach nachhal-
tigen, leistungsstarken Lösungen suchen, die 
sich nahtlos in bestehende Leder-Workflows 
integrieren lassen“, so Geschäftsführer Frank 
Fiedler. Die Gründung von Innovera Europe 
steht damit exemplarisch für einen grundle-
genden Wandel in der Materialindustrie. Statt 
bestehende Strukturen zu verdrängen, setzt 
das Modell auf Integration und Kooperation 
mit traditionellen Gerbereien. Nachhaltige 
Innovation wird nicht als Bruch mit dem Erbe 
verstanden, sondern als Weiterentwicklung. 
Für die Automobil-, Schuh-, Möbel- und Mode-
industrie eröffnet sich damit die Perspektive 
auf ein Material, das vertraute Eigenschaften 
mit neuen ökologischen Ansprüchen verbin-
det – und nun auch in Europa in industriellem 
Maßstab verfügbar sein soll.

Die CHT-Gruppe, international tätiger Anbieter von Textilchemie und 
Farbstoffen, zeigt auf der Performance Days Functional Fabric Fair am 
18. und 19. März 2026 in München ihre neuesten Entwicklungen im 
Bereich nachhaltiger Textiltechnologien. Im Mittelpunkt stehen innova-
tive Färbeverfahren und funktionale Veredelungen, die gezielt die Eigen-
schaften von Textilien verbessern sollen.

Zu den Messe-Highlights zählen:
• �Pigmentura by CHT: Dieses pigmentbasierte Färbeverfahren kommt 

ohne Wasser für Seifen und Spülen aus und benötigt keine energiein-
tensive Erhitzung des Prozesswassers. Der Wasserverbrauch im Färbe-
prozess kann so um bis zu 96 Prozent reduziert werden. Pigmentura 
wurde 2024 mit dem Bundespreis Ecodesign in der Kategorie Produkt 
sowie 2026 mit dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis in der Kategorie 
Produkte ausgezeichnet.

• �BeSo Strong: Mit dieser Textilveredelung lassen sich Haltbarkeit und 
Strapazierfähigkeit von Kleidungsstücken gezielt erhöhen. Die Abrieb-
festigkeit wird verbessert, sodass Textilien länger nutzbar bleiben, 

Nachhaltige MATERIALIEN im großen Stil
Modern Meadow und Heller-Leder gründen Innovera Europe

Innovera-Stand auf der Lineapelle in Mailand

Innovera verfügt über lederähnliche Eigenschaften

ohne dass Komfort oder Optik beeinträchtigt werden. BeSo Strong 
eignet sich für Maschen- und Webwaren aus zellulosischen Fasern 
und deren Mischungen, einschließlich recycelter Baumwollfasern, und 
kann in Bereichen wie Workwear, Outerwear, Strickwaren oder All-
tagsbekleidung eingesetzt werden.

• �Arristan rair: Die hydrophile Ausrüstung wird aus recycelten PET-
Flakes hergestellt und sorgt für Feuchtigkeitsregulierung, schnelles 
Trocknen und verbesserte Schmutzabweisung. Sie eignet sich insbe-
sondere für die Veredelung von recycelten Garnen und Geweben, die 
anschließend erneut recycelbar sind, und unterstützt damit die textile 
Kreislaufwirtschaft.

Bereits 2025 wurde CHT zum dritten Mal in Folge von adidas mit dem 
AdiFormulator Award für nachhaltige Innovationen ausgezeichnet. Das 
Unternehmen, das sich im Stiftungsbesitz befindet, verfolgt eine umfas-
sende Nachhaltigkeitsagenda und legt bei der Entwicklung und 
Herstellung seiner Produkte besonderen Wert auf biobasierte, biolo-
gisch abbaubare und recycelte Materialien.

CHT PRÄSENTIERT NACHHALTIGE TEXTILTECHNOLOGIEN
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Fortschrittliche TPU-Materialien: Physikalisches Schäumen in 
der Schuhproduktion

Moderne Schuhe sollen leicht, komfortabel und 
langlebig sein – gleichzeitig gewinnen umwelt-
freundliche Herstellungsprozesse an Bedeu-
tung. Die Zwischensohlen spielen dabei eine 
zentrale Rolle, da sie Dämpfung, Rückstellkraft 
und Haltbarkeit bestimmen. Neue TPU-Materia-
lien von Covestro ermöglichen das Aufschäu-
men von Zwischensohlen mit überkritischen 
Fluiden (SCF) im Spritzgießverfahren. Anders 
als chemische Treibmittel entstehen keine zusätzlichen Rückstände, was die Recycling-
fähigkeit verbessert. Gleichzeitig können mehrere Bauteile in einem Schritt geformt werden, 
Montage entfällt, Zykluszeiten verkürzen sich, und der Energieverbrauch sinkt. Die mikrozel-
lulare Struktur der TPU-Sohlen sorgt für Formstabilität und Druckbeständigkeit. Die Schuhe 
bleiben dauerhaft komfortabel und leistungsfähig – sowohl im Alltag als auch beim Sport.

Gore präsentiert 
KONZEPTSTUDIE

für neuen Kampf- und 
Einsatzstiefel

Die Marke Gore-Tex hat eine Konzeptstudie 
für einen neu entwickelten Kampf- und Ein-
satzstiefel vorgestellt. Gezeigt wird ein realer 
Prototyp, der Robustheit eines klassischen 
Einsatzstiefels mit dem Tragekomfort moder-
ner Performance-Schuhe verbinden soll.
Technische Grundlage ist das Obermaterial 
Gore-Tex Extraguard. Dieses zeichnet sich 
laut Unternehmen durch eine sehr geringe 
Wasseraufnahme, schnelle Rücktrocknung 
sowie ein konstant niedriges Gewicht auch 
bei Nässe aus. Gleichzeitig soll das Material 
robust und widerstandsfähig sein. Durch 
diese Eigenschaften seien neue konstruktive 
Ansätze möglich, etwa reduzierte Nähte und 
vereinfachte Schaftkonstruktionen.

Die Studie wurde als vollständiger Neuent-
wurf konzipiert und orientiert sich nicht an 
klassischen Lederkonstruktionen. Auch im 
Sohlenbereich geht Gore neue Wege: Zum 
Einsatz kommen ETPU-Mittelsohlen aus dem 
Performance-Schuhsegment, die geringes 
Gewicht mit dauerhafter Dämpfung und 
Flexibilität kombinieren sollen. Ein modularer 
Torsions-Shank übernimmt die Stabilisierung. 
Das Gesamtgewicht der Prototypen liegt bei 
rund 1,2 Kilogramm pro Paar. Mit der Konzept-
studie will Gore nach eigenen Angaben auf-
zeigen, welches Potenzial moderne Material-
technologien für die Weiterentwicklung von 
Militär- und Einsatzschuhen bieten. 

KEEN PRÄSENTIERT LEIMFREIEN SCHUH

Der US-amerikanische Schuhhersteller Keen hat sein Open-Air-Modell Uneek 
technisch weiterentwickelt und mit dem Uneek 360 eine neue, modular auf-
gebaute Version vorgestellt. Kennzeichnend für das Modell ist eine vollständig 
leimfreie Konstruktion. Statt Klebstoff en werden die einzelnen Komponenten 
durch ein Kordelsystem zusammengehalten, wodurch nach Unternehmens-
angaben lösungsmittelhaltige Stoff e in der Produktion entfallen. Der Uneek 
360 ist damit das erste Modell der Marke, das ohne Lösungsmittel gefertigt 
wird. Er ist Teil der unternehmenseigenen „Detox the Planet“-Initiative, die 2014 
gestartet wurde und darauf abzielt, schädliche Chemikalien aus der Produktion 
zu eliminieren. Keen gibt an, in diesem Zusammenhang PFAS aus dem Sorti-
ment entfernt zu haben und den Einsatz weiterer problematischer Stoff gruppen 
schrittweise zu reduzieren. Konstruktiv setzt der Uneek 360 auf ein modula-
res Vier-Komponenten-System. Das gestrickte Obermaterial enthält recycelte 
Kunststoff fasern, unter anderem aus Plastikflaschen, und ist abnehmbar. Auch 
die Kordeln bestehen aus recyceltem Material. Die Außensohle basiert auf einer 
abriebfesten Gummi-Schaum-Mischung, die geringes Gewicht mit Traktion 
und Haltbarkeit verbinden soll.

Stahl erhält erneut Award von Adidas

Das niederländische Unternehmen Stahl, das sich auf spezielle Beschichtungen für Leder, Textilien und andere flexible Materialien spezialisiert 
hat, ist von Adidas mit dem Adiformulator Award 2025 ausgezeichnet worden. Stahl erhält die Auszeichnung bereits zum zweiten Mal in Folge. Der 
Preis würdigt vor allem die Arbeit von Stahl, Produkte herzustellen, die weniger schädliche Chemikalien enthalten und damit sicherer für Menschen 
und Umwelt sind. Ein zentrales Ziel des Unternehmens ist, dass alle wichtigen Materialien den Vorgaben der ZDHC Manufacturing Restricted Sub-
stances List (MRSL) entsprechen. Diese Liste legt fest, welche Stoff e in der Produktion nicht oder nur in sehr geringen Mengen verwendet werden 
dürfen. Stahl arbeitet seit Jahren daran, problematische Substanzen Schritt für Schritt aus seinen Produkten zu entfernen und gleichzeitig neue, 
umweltfreundlichere Alternativen einzusetzen. Darüber hinaus sorgt Stahl dafür, dass die Produkte transparent gelistet sind, sodass Marken und 
Hersteller genau sehen können, welche Beschichtungen sicher und nachhaltig sind. Das Unternehmen setzt sich außerdem eigene Ziele für 2030, 
um die gesamte Produktpalette noch stärker auf diese Standards auszurichten und die Zusammenarbeit mit Partnern in der Lieferkette zu fördern. 
Stahl entwickelt Beschichtungen, die das Aussehen, die Haptik und die Haltbarkeit von Materialien verbessern. Die Produkte kommen unter 
anderem in Schuhen, Kleidung, Autos, Luxusartikeln, Verpackungen und Wohntextilien zum Einsatz. 

Nachhaltige MATERIALIEN im großen Stil

New!New!
und Haltbarkeit verbinden soll.
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Ohne große Ausschläge, aber mit klaren Ver-
schiebungen: Die deutsche Schuhindustrie 
hat 2025 ihren Umsatz gesteigert – und steht 
zugleich unter strukturellem Druck. Das zei-
gen die aktuellen Zahlen, die der Branchen-
verband im Rahmen der Micam in Mailand 
vorgestellt hat. Mit 2,33 Milliarden Euro 
Umsatz erzielten die deutschen Schuhher-
steller 2025 ein Plus von 3,2 Prozent – getra-
gen vor allem vom Inlandsgeschäft.

Inlandsmarkt als Stabilitätsanker
Mit einem Plus von 6,0 Prozent auf 1,83 
Milliarden Euro entwickelte sich der heimi-
sche Markt 2025 deutlich dynamischer als 
das Auslandsgeschäft, das um 5,9 Prozent 
zurückging. Insgesamt setzte die deutsche 
Schuhindustrie 2,33 Milliarden Euro um 
– ein moderates, aber bemerkenswertes 
Wachstum in einem wirtschaftlich ange-
spannten Umfeld. Gleichzeitig sank die Zahl 
der Beschäftigten in Betrieben mit mehr als 
50 Mitarbeitern leicht um 1,8 Prozent auf 9.124. 
Rechnet man kleinere Unternehmen hinzu, 
sichert die Branche rund 15.500 Arbeitsplätze 
in Deutschland. Auffällig ist die Preisent-
wicklung: Die Erzeugerpreise für Schuhe 
stiegen 2025 um 1,4 Prozent, während die 
Verbraucherpreise mit lediglich +0,4 Pro-
zent nahezu stabil blieben. Damenschuhe 
(+0,7 %) und Kinderschuhe (+0,5 %) verteu-
erten sich moderat, Herrenschuhe wurden 
sogar minimal günstiger (-0,3 %). In einem 
insgesamt inflationsgeprägten Umfeld 
behauptet sich der Schuh damit als ver-
gleichsweise preisstabiles Konsumgut.

Export: Mehr Paare, weniger Wert
364,7 Millionen Paar Schuhe exportierte 
Deutschland 2025 – ein Mengenplus 
von 2,0 Prozent. Doch der Wert der 
Ausfuhren sank leicht um 0,8 Prozent 
auf 10,6 Milliarden Euro. Der durch-
schnittliche Exportpreis pro Paar fiel 
von 29,80 auf 29,00 Euro.

Wachstumstreiber waren vor allem 
Schuhe mit textilem Obermaterial (+5,1 
%). Leder- und Kunststoffmodelle leg-
ten moderat zu. Wichtigster Absatz-
markt bleibt Polen, gefolgt von Frank-
reich und den Niederlanden. Auch 
Italien gewinnt an Bedeutung – insbe-
sondere bei textilen Straßenschuhen.

Bemerkenswert ist die Entwicklung in den 
USA: Trotz neuer handelspolitischer Spannun-
gen und zusätzlicher Zölle unter der zweiten 
Amtszeit von Donald Trump stiegen die Exporte 
dorthin um 21,3 Prozent auf 17,8 Millionen Paar. 
Die Vereinigten Staaten bleiben damit ein stra-
tegisch relevanter Markt – wenn auch unter 
erschwerten Rahmenbedingungen.

Importdynamik: Asien dominiert, Europa 
holt auf
Während die Exporte nur leicht wuchsen, 
legten die Importe kräftig zu: 737,5 Millionen 
Paar Schuhe wurden 2025 nach Deutschland 
eingeführt – ein Plus von 10,5 Prozent. Der 
Importwert stieg sogar um 13,8 Prozent auf 
13,3 Milliarden Euro. China bleibt mit einem 

Anteil von 41,5 Prozent wichtigstes Lieferland. 
Doch Vietnam gewinnt weiter an Gewicht: 
Jeder fünfte in Deutschland importierte 
Schuh stammt inzwischen von dort. Die Ein-
fuhren aus Vietnam stiegen um 21,8 Prozent. 
Auch Indonesien verzeichnet zweistellige 
Zuwächse. Parallel dazu wächst die Bedeu-
tung europäischer Lieferanten. Italienische 
Schuhimporte legten um 5,2 Prozent zu, por-
tugiesische sogar um 16,7 Prozent. Besonders 
dynamisch entwickelten sich italienische 
Damenschuhe mit Lederoberteil: +32,7 Pro-
zent auf 5,5 Millionen Paar. Qualität, Design-
kompetenz und Nähe zum Markt bleiben also 
starke Argumente.

Politische Baustellen und strukturelle 
Risiken
Die wirtschaftlichen Kennzahlen erzählen 
jedoch nur einen Teil der Geschichte. Drei 
von vier Unternehmen sehen die schwache 
Inlandsnachfrage als größtes Geschäftsri-
siko. 70 Prozent bewerten die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen als Belas-
tung. Bürokratie, steigende Lohnkosten und 
regulatorische Unsicherheiten bremsen 
Investitionen – ein Drittel der Betriebe plant 
in den kommenden zwölf Monaten keinerlei 
Investitionen. Hinzu kommt der Wettbe-
werbsdruck durch asiatische Onlineplatt-
formen, die Produkte oftmals ohne ausrei-
chende regulatorische Kontrolle in den EU-
Binnenmarkt bringen. Die Branche fordert 
gleiche Wettbewerbsbedingungen, klare 
Haftungsregeln und eine konsequente 
Durchsetzung bestehender Vorschriften. 
Auch die europäische Regulierung sorgt 
für Diskussionen. Zahlreiche Initiativen im 
Rahmen des Green Deals gelten als praxis-
fern und bürokratisch aufwendig. 

Ausblick: Zwischen Zurückhaltung und 
Chancen
Für 2026 erwartet rund 40 Prozent der Unter-
nehmen stabile Umsätze. Das internationale 
Geschäft gilt dabei als wichtiger Stabilitäts-
faktor. Neue Impulse erhofft sich die Branche 
von möglichen Freihandelsabkommen mit 
dynamischen Wirtschaftsräumen wie Indien 
oder Indonesien – vorausgesetzt, sie werden 
ausgewogen gestaltet. Gleichzeitig eröff-
nen sich Chancen durch den anhaltenden 
Inlandstourismus und steigende Passagier-
zahlen im Luftverkehr. 

Die wichtigsten Importländer
(Anteil in % am Gesamtexport)

1.	 China	 41,5
2.	 Vietnam	 20,2
3.	 Indonesien	 6,2
4.	 Myanmar	 3,7
5.	 Italien	 3,2
6.	 Indien	 2,9
7.	 Kambodscha	 2,6
8.	 Niederlande	 2,4
9.	 Bangladesh	 2,2
10.	 Portugal	 2,0
11.	 Spanien	 1,4
 	 Andere Länder	 11,7

Die wichtigsten Exportländer
(Anteil in % am Gesamtexport)

1.	 Polen	 20,0
2.	 Frankreich	 11,2
3.	 Niederlande	 8,3
4.	 Italien	 7,8
5.	 Slowakei	 6,2
6.	 Spanien	 5,7
7.	 USA	 4,9
8.	 Österreich	 4,4
9.	 Tschechien	 3,9
10.	 Schweiz	 3,8
11.	 Großbritannien	 3,1
12.	 Portugal	 0,9
	 Andere Länder	 19,8

STABILES GESCHÄFT
IN BEWEGTEN ZEITEN
Die deutsche Schuhindustrie wächst 2025 moderat – bei steigenden Importen und anhaltendem Kostendruck
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Die SABU GmbH zieht nach ihrer jüngs-
ten Messe eine insgesamt stabile Bilanz für 
das Geschäftsjahr 2025. In einem weiterhin 
rückläufigen Marktumfeld entwickelte sich 
die Verbundgruppe robuster als der Gesamt-
markt und baute ihre Zentralregulierung aus.

Messe mit konstanter Beteiligung
Mit 180 Marken und 130 Ausstellern bestä-
tigte die SABU-Messe ihre Rolle als Infor-
mations-, Order- und Netzwerkplattform 
innerhalb der Branche. Rund 350 Besucher 
sorgten für eine Beteiligung auf Vorjahres-
niveau. Neben der Order standen vor allem 
praxisnahe Impulse im Fokus. Eine Moden-
schau präsentierte die wichtigsten Trends 
der kommenden Saison. Ergänzend dazu 
widmeten sich zwei Workshops aktuellen 
unternehmerischen Fragestellungen: Stra-
tegien zur systematischen Kundenbindung 
sowie Konzepte für eine stärker verkaufs-
orientierte Marketingplanung wurden dabei 
praxisnah aufgezeigt.

Zentralregulierung wächst – Außen-
umsätze rückläufig
Während der Außenumsatz der angeschlos-
senen Händler 2025 um rund vier Prozent 
zurückging, steigerte die SABU GmbH ihren 
Zentralregulierungsumsatz um drei Prozent. 
Die Entwicklung unterstreicht die vergleichs-
weise stabile Position der Verbundgruppe 
im schwierigen Marktumfeld. Strukturell ver-
zeichnet SABU eine leichte Ausweitung des 
Filialnetzes: Die Zahl der Points of Sale der 
Mitglieder stieg auf über 1.350 Standorte. 
Gleichzeitig verschieben sich Sortiments-
profile. Der Anteil der Vollsortimenter sank 
von 73 auf 69 Prozent. Geschäfte ohne Kin-
derschuhe nahmen von 25 auf 30 Prozent zu. 
Deutlich gewachsen ist der Anteil der Händ-
ler mit ergänzendem Textilangebot, der von 
29 auf 35 Prozent stieg.

SABU-Geschäftsführer Stephan Krug sieht 
darin eine zunehmende Konzentration 
im Markt: „Weniger Unternehmen, mehr  

Entwicklung des ZR-Umsatzes 
der SABU GmbH

Seit 2022 ist der Umsatz der ZUSA enthalten.

2021 2022 2023 2024 2025

ZR-Umsatz SABU ZR-Umsatz ZUSA

+42 %

+11 %

-10% +3%

ZR-TOPLISTE (2025)

Platz Platz VJ Lieferant 

1 2 Skechers USA 

2 1 Rieker-Schuh GmbH 

3 3 Gabor Shoes GmbH 

4 4 Wortmann KG 

5 6 Lowa-Sportschuhe GmbH 

6 5 Legero Schuhfabrik 

7 7 adidas AG 

8 8 Lugina-Schuhfabrik GmbH 

9 10 Schuh-Union GmbH 

10 16 AstorMueller AG 

11 9 Puma SE 

12 12 Intersport Nike 

13 11 Paul Green GmbH 

14 15 Ricosta 

15 18 Lukas Meindl GmbH & Co. KG 

16 13 ara Shoes GmbH 

17 17 Ecco (Deutschland) GmbH 

18 20 Josef Seibel Schuhfabrik GmbH 

19 22 Caprice  

20 14 Lloyd Lifestyle GmbH 

POS. Wachstum gibt es vor allem im Fach-
marktbereich und bei Textilhändlern mit 
Schuhsortiment.“

Im Lieferantenranking der Zentralregulierung 
übernahm 2025 Skechers erstmals die Spit-
zenposition und löste damit Rieker ab. Zu 
den fünf umsatzstärksten Lieferanten zählen 
zudem Gabor, Wortmann und Lowa. Deutlich 
verbessern konnte sich AstorMueller, das von 
Rang 16 auf Platz 10 vorrückte.

Liquiditätsangebot für Mitglieder
Zur Unterstützung der angeschlossenen 
Unternehmen bietet SABU gemeinsam mit 
der RSB Retail + Service Bank im März und 
April 2026 ein erweitertes Valuta-Modell an. 
Zwei Dekaden sind frei wählbar, zusätzlich 
ist eine Verlängerung um 30 Tage möglich. 
Das Angebot soll kurzfristigen Liquiditäts-
spielraum schaffen und die finanzielle Flexi-
bilität der Mitglieder erhöhen.

SABU WÄCHST
GEGEN DEN MARKTTREND
Verbundgruppe steigert 2025 die Zentralregulierung trotz rückläufiger Außenumsätze
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Birkenstock trotzt dem Winter

Birkenstock verzeichnet im Weihnachts-
quartal ein überraschend starkes Wachstum. 
Dank der Beliebtheit von Clogs, Boots und 
geschlossenen Modellen stieg der Umsatz bis 
Ende Dezember um 11,1 Prozent auf 401,9 Mil-
lionen Euro, währungsbereinigt sogar um 
18 Prozent. Besonders stark legte die APAC-
Region mit 28 Prozent zu. Die Zahl der eige-
nen Stores stieg weltweit um 9 auf insgesamt 
106. CEO Oliver Reichert betont die anhal-
tend hohe Nachfrage; der Nettogewinn klet-
terte um 151 Prozent auf 50,6 Millionen Euro, 
belastet durch Währungseff ekte und höhere 
US-Zölle. Birkenstock investierte rund 38 Mil-
lionen Euro, unter anderem in einen neuen 
Standort in Wittichenau, und plant den Aus-
bau der Einzelhandelspräsenz mit rund 40 
neuen Stores weltweit. Geschlossene Modelle 
und hochwertige Boots tragen zunehmend 
zum Umsatz bei (38 Prozent des Gesamtge-
schäfts), mit dem Ziel, Birkenstock stärker als 
Ganzjahres-Schuhmarke zu positionieren. 

Gabor startet neue Website 

Die Traditionsschuhmarke Gabor hat ihre 
Onlinepräsenz neu gelauncht: Seit Mitte 
Februar 2026 ist die überarbeitete Website 
unter gabor.com mit komplett neuem Auf-
tritt live gegangen. Damit setzt Gabor einen 
weiteren Baustein seiner jüngst gestarteten 
Markenoff ensive „Gabor Brand New“ um, die 
die Marke frischer, zugänglicher und stärker 
erlebbar machen soll. Die neue Plattform 
präsentiert sich in einem moderneren Look 
und ist in allen Bereichen – von Produktprä-
sentation über Navigation bis zur Ansprache 

– auf zeitgemäße Kundenerwartungen 
ausgerichtet. Der Website Relaunch ist 
Teil einer umfassenden strategischen 
Neuausrichtung, die bereits im vergan-
genen Jahr mit einem neuen Marken-
design, Logo und einer emotionaleren 
Markenkommunikation begann. Ziel ist 
es, Gabor sowohl im digitalen Raum als 
auch am Point of Sale stärker zu posi-
tionieren und die Verbindung zu Händ-
lerpartnern und Endkunden zu intensi-
vieren. Die technische Basis des Online 
Shops, inklusive bestehender Kunden-
konten, Bestell- und Retourenprozesse, 
bleibt unverändert, sodass Kunden 
wie gewohnt einkaufen können.

ON ERÖFFNET ZWEITE LIGHTSPRAY-FABRIK IN SÜDKOREA

Der Schweizer Sportartikelhersteller On hat seine zweite LightSpray-Produktionsstätte in der 
Nähe von Busan, Südkorea, eröff net. Die Anlage ist mit 32 Robotern ausgestattet und steigert 
die Produktionskapazität für robotergespritzte Schuhoberteile im Vergleich zur ersten Fabrik 
in Zürich um das 30-fache. Der erste Schuh, der vollständig in der neuen Anlage gefertigt 
wird, ist der LightSpray Cloudmonster 3 Hyper, der ab dem 5. März zunächst in einer limi-
tierten Auflage online und in On-Stores in Nordamerika erhältlich sein wird. Der weltweite 
Launch ist für den 16. April 2026 geplant. On hatte die LightSpray-Technologie 2024 einge-
führt, um Obermaterialien automatisiert zu spritzen. Die neue Fabrik soll die global 

skalierbare Produktion vorantreiben, wobei weitere Standorte, insbesondere 
in den USA, geplant sind. Südkorea wurde als Standort aufgrund 

seiner Expertise in Robotik und Automatisierung gewählt. 

LightSpray-Cloudmonster 3 Hyper

New Balance steigert 
Umsatz

New Balance erzielte 2025 einen welt-
weiten Umsatz von 9,2 Milliarden US-
Dollar – ein Plus von 19 Prozent gegen-
über dem Vorjahr und das fünfte Jahr in 
Folge mit zweistelligem Wachstum. Seit 
2020 stieg der Umsatz um 180 Prozent. 
Stark wuchsen Nordamerika (+20 %) und 
Europa (+30 %); erstmals überschritten 
das Apparel-Segment und die Retail-
Stores die Marke von einer Milliarde US-
Dollar. CEO Joe Preston führt dies auf die 
Premium-Positionierung, Lifestyle- und 
Performance-Produkte sowie Investitio-
nen in digitale Systeme und Direktvertrieb 
zurück. 

Leichtes Minus für Crocs

Der US-Freizeit-Schuhhersteller Crocs 
hat seine Ergebnisse für das vierte 
Quartal und das Gesamtjahr 2025 vor-
gelegt. Im vierten Quartal erzielte Crocs 
einen Umsatz von 958 Millionen US-
Dollar, was einem leichten Rückgang 
von 3,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
entspricht. Besonders auff ällig: Das 
DTC-Geschäft wuchs um fast fünf Pro-
zent, während der Wholesale-Absatz 
deutlich sank. Für das Gesamtjahr 
2025 weist Crocs einen Umsatz von 
4,041 Milliarden Dollar aus (-1,5%). Der 
Umsatz der Kernmarke Crocs wuchs 
leicht um 1,5 Prozent auf 3,326 Milliarden 
Dollar, der von Heydude bracht dagegen 
um 13,3 Prozent auf 379 Millionen Dollar 
ein. 

AMER SPORTS: ZWEI MARKEN AUF VOLLDAMPF

Amer Sports steigerte 2025 den Umsatz um 27 Prozent auf 6,6 Milliarden US-Dollar. Wachs-
tumstreiber sind vor allem Arc'teryx und Salomon, die beide dynamisch expandieren. 
Salomon wuchs um 31 Prozent auf 2,41 Milliarden US-Dollar und überschritt erstmals die 
Zwei-Milliarden-Marke. Besonders stark: das Footwear-Segment. Mit dem Sportstyle-
Ansatz verbindet die Marke technische Performance mit urbaner Ästhetik und erreicht 
jüngere Zielgruppen. Amer investiert gezielt in Retail-Expansion und Markenaufbau – vor 
allem in Metropolen und in China. Arc’teryx legte im Bereich Technical Apparel um 30 
Prozent auf 2,86 Milliarden US-Dollar zu. Auch das technisch ausgerichtete Schuhgeschäft 
gewinnt an Bedeutung. Parallel treibt die Marke ihre Direct-to-Consumer-Strategie voran.

Valleverde hält Marktposition in schwierigem Umfeld

Valleverde, Marke des Silver1-Konzerns der Familie Silvagni, hat 2025 trotz eines heraus-
fordernden Marktumfelds ein Wachstum verzeichnet. Die verkauften Paarzahlen stiegen 
um acht Prozent, während der Umsatz stabil bei 30 Millionen Euro blieb. „In zwei Jahren 
hat unsere Branche rund 15 Prozent an Absatz und Umsatz verloren. Es werden weniger 
Schuhe gekauft und der Durchschnittspreis ist gesunken“, so Firmenchef Elvio Silvagni. 
Die Marke ist in über 1.300 Verkaufsstellen vertreten und setzt zunehmend auf Interna-
tionalisierung. Seit der Übernahme 2015, nach zwei Insolvenzen, wurde Valleverde neu 
positioniert: eine Kombination aus Mode, Komfort und erschwinglichem Preis soll die 
Marke für ein breites Publikum attraktiv machen.

Die neue Gabor-Website

skalierbare Produktion vorantreiben, wobei weitere Standorte, insbesondere 
in den USA, geplant sind. Südkorea wurde als Standort aufgrund 
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Axel und Kerstin Doppleb 
ComfOrtho, Wiesloch

www.gms-verbund.de

»Wir sind bei GMS, weil 
GMS schon 2005  
empfohlen hat, sich zu  
spezialisieren! «

GMS_Anzeige_Quadrat_53x53.qxp_Anzeige_Quadrat_

Weitere Schuhgeschäfte schließen

Mehrere Schuhfachgeschäfte in Deutschland und der Schweiz been-
den in diesem Jahr ihren Verkauf. Das Geschäft Lauter Schuhe in der 
Südharz-Galerie Nordhausen wird im Sommer schließen; Inhaberin  
Maxi Günther von der Lawudi GmbH aus Roßla führt dies auf rückläu-
fige Besucherzahlen, steigende Betriebs- und Personalkosten sowie 
schwierige Rahmenbedingungen im stationären Handel zurück. Ein  
Räumungsverkauf läuft bis zum 30. Juni, weitere 22 Filialen und der 
Onlinehandel bleiben bestehen. Nach fast 20 Jahren in der Celler Innen-
stadt schließt Nothnagel – Gut zu Fuß Ende April. Inhaber Holger  
Nothnagel nennt langjährige Umsatzrückgänge, steigende Mieten  
und den wachsenden Onlinehandel als Gründe. In Buxtehude been-
det Heider Schuhmoden nach 64 Jahren dauerhaft den Verkauf,  
die angeschlossene Schuhwerkstatt wird jedoch weitergeführt. 
Gegründet 1962, entwickelte sich der Betrieb über Jahrzehnte 

zu einem traditionsreichen Fachgeschäft. Auch das Schuhge-
schäft Thiemann im Peiner Ortsteil Vöhrum schließt nach nahezu 
60 Jahren zum 31. März. Inhaber Andreas Thiemann begründet  
die Schließung mit dem anhaltenden Strukturwandel im Einzelhan-
del sowie persönlichen Gründen. Ende März 2026 schließt Schuhe 
Christen in Wynigen in der Schweiz nach 18 Jahren Geschäftstätigkeit. 
Inhaberin Sabine Christen beendet damit ihre berufliche Laufbahn.

LILY COLLINS WIRD MARKENBOTSCHAFTERIN 
VON ZALANDO

Zalando hat die Schauspielerin, Produzentin und Autorin Lily Collins  
zur ersten globalen Markenbotschafterin des Unternehmens 
ernannt. Die Zusammenarbeit ist zunächst auf ein Jahr angelegt. Im 
Rahmen der Partnerschaft wird Collins das Gesicht von zwei über-
geordneten Kampagnen sein. Darüber hinaus ist ihre Mitwirkung 

an kuratierten Content-Formaten sowie an ausgewählten Event-Highlights vorgesehen. 
Auch an der Zusammenstellung sogenannter Style-Edits soll sie beteiligt sein. Collins 
wurde unter anderem durch ihre Golden-Globe-nominierten Leistungen und ihre Haupt-
rolle in der Netflix-Serie „Emily in Paris“ einem internationalen Publikum bekannt. Zum 
Auftakt der Kooperation startet Zalando die Frühjahr/Sommer-Kampagne 2026. 

Führungswechsel bei Bally

Bei der Schweizer Tra-
ditionsmarke Bally 
übernimmt Mario 
Grauso die opera-
tive Leitung nach 

dem Ausscheiden von 
Ennio Fontana, der erst 

im Oktober 2024 Gene-
ral Manager geworden war. Grauso 
ist Operating Partner der Fashion and 
Luxury Group beim Eigentümer Regent 
LP und verfügt über mehr als 20 Jahre 
Erfahrung in der Führung internationa-
ler Mode- und Lifestylemarken. Bally 
gehört seit August 2024 zum Portfolio 
des Finanzinvestors Regent, zu dem 
auch Marken wie Escada, Petit Bateau, 
DIM und Club Monaco zählen.

Jomos: Stabübergabe im Verkaufsgebiet Ost 

Im Verkaufsgebiet Ost der Komfortschuhmarke Jomos 
kommt es zu einer personellen Veränderung: Nach 25 
Jahren Tätigkeit verabschiedet sich Matthias Kieschkar 
in den Ruhestand. Er betreute die Regionen Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen. Die Nachfolge übernimmt Marko Leib. 
Ab der Verkaufssaison H/W 2026/27 verantwortet er 
zusätzlich zu seinen bisherigen Regionen Bayern-Nord 
und Hessen auch das ostdeutsche Verkaufsgebiet. 

Matthias Kieschkar (links) und Marko Leib

VERTRIEBSWECHSEL BEI J.H. PÖLKING

Bei der J.H. Pölking GmbH & Co. KG übernimmt Jörn Schroeter das 
bisherige Reisegebiet von Martin Klekamp, der nach fast 47 Jahren 
im Unternehmen in den Ruhestand geht. Klekamp war seit 1988 im 
Außendienst tätig und betreute unter anderem das Osnabrücker 
Land, das Emsland, Ostfriesland und später auch den Raum Hamburg. 
Schroeter ist seit August 2022 im Unternehmen und war zuvor bei 
Eisenhardt Schuhe in Northeim beschäftigt. Nach einer strukturierten 
Übergabe verantwortet er das Gebiet nun vollständig und führt die 
Betreuung mit der Herbst/Winter-Kollektion 2026 fort. 

Schuhgeschäft ThiemannHeider Schuhmoden

Lily Collins ist das 
neue Zalando-Gesicht.

Mario Grauso

Martin Klekamp

Jörn Schroeter
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ANWR Order: Optimistischer 
Start in die Orderrunde

Mit rund 1.100 Besuchern ist die ANWR Order 
Winter No. 1 vom 10. bis 12. Februar in Main-
hausen in die Orderrunde Herbst/Winter 2026 
gestartet. An drei Messetagen präsentierten 
310 Marken aus den Bereichen Kinderschuhe, 
Mainstream Trends, Sport & Outdoor sowie 
Textil & Accessoires ihre Kollektionen. Mit 21 
neuen Lieferanten waren die Hallen vollständig 
belegt. Im Fokus standen neben klassischen 
Schuhsortimenten insbesondere Textilien und 
Accessoires als zusätzliche Umsatzimpulse für 
den Fachhandel. Ein Textil-Pop-up-Store zeigte 
Integrationsmöglichkeiten am POS, ergänzt 
durch ein neues Empfehlungsprogramm mit 
konkreten Sortiments- und Präsentationsvor-
schlägen. Begleitende Fachvorträge, darunter 
der Warenkompass sowie Trendinformationen 
zur Saison Herbst/Winter 2026, boten Orien-
tierung für die Orderplanung. „Wir freuen uns 
über die hohe Besucheranzahl – gerade vor 
dem Hintergrund der angespannten Markt- 
situation“, resümierte ANWR Schuh-Geschäfts-
führerin Désirée Orlowski. Die nächste Ver-
anstaltung auf dem Campus Mainhausen 
ist die ANWR Order x Bag&Order am 10. und 
11. März 2026. Die Gemeinschaftsmesse von 
ANWR Schuh und Goldkrone bündelt erstmals 
Schuhe, Lederwaren, Reisegepäck, Schul-
artikel und Accessoires auf einer zentralen 
Plattform.

LINEAPELLE 2026 TROTZT SCHWIERIGEM MARKTUMFELD

Die 107. Ausgabe der Lineapelle fand vom 11. bis 13. Februar im Messezentrum Fiera 
Milano Rho statt. Logistische Hürden entstanden durch die Olympischen Winterspiele 
2026, die zu gestiegenen Hotelpreisen und verschobenen Terminen führten. Insgesamt 
präsentierten 848 Aussteller aus 33 Ländern ihre Produkte, darunter 436 Gerbereien, 290 
Zubehörhersteller und 95 Anbieter synthetischer Materialien. Rund 16.000 Fachbesucher 
aus 99 Ländern wurden gezählt, wobei die Zahl der Laufbesucher geringer ausfiel, die 
Gespräche jedoch fokussierter und konkreter waren. Thematisch stand die Messe unter 
dem Leitthema „Natürlichkeit trifft Innovation“. Einkäufer zeigten besonderes Interesse an 
hochwertiger Lederverarbeitung und innovativen Details, selbst bei eher schlichten Pro-
dukten. Die nächste Lineapelle findet vom 15. bis 17. September 2026 statt, überschneidend 
mit den Fertigwarenmessen Micam, Mipel und TheOne Milano. Erstmals kooperierte die 
Messe zudem mit Filo, der Leitmesse für Garne und Fasern.

Branchentreff im Hangar etabliert sich weiter

Am 17. Februar fand im Hangar des Flughafen Mön-
chengladbach die dritte Ausgabe von „The Trend 
Day“ statt. Die von der Verbundgruppe Rexor initiierte 
Veranstaltung dient als Orderplattform für modische 
Schuhe und Accessoires und richtet sich an den 
Fachhandel. Rund 85 Marken präsentierten ihre 
Kollektionen für Herbst/Winter 2026/2027. Gezeigt 
wurden sowohl Schuhmodelle als auch ergänzende 
Accessoires. Der Hangar des Flughafens fungierte 
erneut als Veranstaltungsort. Die industrielle Archi-
tektur bietet großflächige Präsentationsmöglichkeiten und kurze Wege zwischen den Aus-
stellern. Die verkehrsgünstige Lage im Westen Nordrhein-Westfalens erleichtert die Anreise 
für Besucher aus Deutschland sowie aus den angrenzenden Benelux-Ländern.

Shift Frankfurt verschiebt Premiere auf Anfang Juli

Die niederländische Modemesse Shift verschiebt den Termin ihrer ersten Deutsch-
land-Ausgabe. Statt wie ursprünglich geplant am 24. und 25. Juni soll die Shift 
Frankfurt nun am 1. und 2. Juli stattfinden. Veranstaltungsort bleibt das Industrie-
Areal Fredenhagen in Offenbach am Main. Die Terminänderung erfolgte nach inten-
sivem Austausch mit der Branche und soll Marken sowie Händlern mehr Planungs-
sicherheit bieten. Insbesondere das in Deutschland neu hinzukommende Segment 
der Damenmode erhalte dadurch mehr Raum für eine optimale Kollektionspräsen-
tation. In den Niederlanden, wo Shift im Januar 2025 debütierte und sich inzwischen 
mit zwei Ausgaben etabliert hat, liegt der Fokus ausschließlich auf Herrenmode.

ESSENZ VERSCHIEBT 
TERMIN UM EINEN TAG

Die Essenz, größte B2B-Orderveran-
staltung im Süden, verschiebt ihren 
ursprünglich geplanten Termin im März 
2026. Statt vom 15. bis 17. März findet 
die Veranstaltung nun vom 14. bis 16. 
März in der Zenithhalle und im Kohle-
bunker in München statt. Grund für die 
Anpassung ist eine organisatorische 
Neudisposition seitens des Vermieters 
der Location. Auf diese Entscheidung 
hätten die Veranstalter keinen Einfluss, 
heißt es in einer Mitteilung. 

Barfuß- und Kinderschuhtag 
XL verschoben

Der für den 5. Juli geplante Barfuß- 
und Kinderschuhtag XL wird auf 
Wunsch mehrerer Lieferanten ver-
schoben. Neuer Termin ist der 12. Juli. 
Veranstalter ist die Rexor GmbH. Nach 
zwei Barfußschuhtagen in den eige-
nen Räumlichkeiten hatte Rexor das 
Veranstaltungsformat 2026 erstmals 
erweitert. An der Premiere im Hugo-
Junkers-Hangar in Mönchengladbach 
am 18. Januar nahmen mehr als 200 
Fachbesucher teil.

ANWR: STARTUP-AWARD 
FÜR DEN FACHHANDEL

Die ANWR Group startet erstmals den 
Startup-Award MoveBeyond. Gesucht wer-
den innovative Produktideen und digitale 

Lösungen aus der Sport-, Schuh- und 
Lederwarenbranche mit Fokus auf den 

Fachhandel. „Der Award soll Innova-
tion sichtbar machen und den Handel  
von morgen mitgestalten“, sagt 
Ralf Kerkeling, Initiator des Awards. 
Ullrich Lüke, Head of Corporate  
Communications der ANWR Group 
ergänzt: „Wir möchten Startups gezielt 
mit dem Handel vernetzen und euro-
päische Perspektiven öffnen.“ Bewer-
bungen sind für Startups bis fünf Jahre 
möglich und kostenfrei. Einsende-
schluss ist der 1. April 2026. Die Preis-
verleihung findet am 25. Juni 2026 im 
Rahmen des Retail Beats-Festivals in 
Mainhausen statt. Bewerbungen unter: 
https://www.retail-beats.de/award/

Pop-Up-Textil-Store auf der ANWR Order

Gut besucht: Der Trend Day in  
Mönchengladbach
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